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lieber Spiegel:
Wäber Housi (är hei zwar nid eso

gheisse, das isch nume e Uebername
gsi) het einisch anere Schteigerig e

uraute Töff ergatteret u gmeint, dä
sött er doch ume z'Gang bringe. E
cheibe Lengi het er drannume gfi-
lischteret, u wo's ne du iüecht het,
es chönnt jitz ga, isch er mit ufe
Schuelhusplaiz ache.

Fasch e haube Tag het er ne ufem
Platz umegschtosse u gschwitzt wie
ne Ankebättier.

Dä tonners Töff het u het eifach
nid wöue gah!

I ha däm Züg e Chehr zueglueg't,
u wo du Housi nümmeh het möge
gchyche, het er gmeint:

„Äer g'ieng, wenn er gieng, aber
er geit nid!"

Wo-n-er het verschnuufet gha, het
er der Töff is Tenn ueche gschtosse
u dermit isch die Töffahrerei für ihn
erlediget gsi.

*

Wäber Housi het gwüss vo auem
e chly öppis verstange. We amene

Ort e Wasserleitig grunne oder der
Gashärd nümme rächt gfunktioniert
het, en Ablouf verstopft gsi isch, so

het me äbe dä Wäber Housi derzue
gha; u gwüss het er aube die Sach

gly ume im Blei gha. 0 im Radio-
wäse isch er bewanderet gsi.

Einisch het my Radioapparat nüm-
me wöue rächt funktioniere; i gah
richtig zu Housi u han ihm myner
Beobachtige vorbracht.

Du meint er druf eso troche: „Hm,
da sy drum mengisch no Lampi
drinne, nid nume süchig Härdöpfle."

Wero

»> > Iîîii «»>>,i« ti< I X». S S

^4^>^>en?e//en"^äs ist nâ'ss^

/in/t ^eneit ein ^ì^ost^e/tiss^

c/on^ nun ^ c/ies nen^ess i«^ /nst --

insii/enn i/n ^täse /inst

^ènss ist nuc/i c/en ^-on^cin^o/n^

niiiAstî/in nic/it^ so/rnnnsti/zn stc>^/n
^

en ^nt ^nän/ii^^niine ^/ec^en^

tnc?t^c/enisc>//en^enn/n^si^nlec^en

^/nnientn/en isst ninn ^enn

ii/>e?'n//> nii^t nun in öei N)

in c/en r5tunten ü/»enc/ies

^enntniun i^n u/si^c^u)ei^en-(^^eese

^)en ^iNi/iiti^ei^ su^t ein r^iNiie/i^,

^ennt niun enstens uni (?enuc/i^

^ineitens, ivei/ en un^enient

niunc/iniu/ nii/ unc/ s^iu^ient

^öe/ ^nese" ist^onniu^io,
c/en sn^e-n ist une ein ^neeio,

une/ ninn isst i^n in c/en i5c^inei^

in c/en /tu/ienen^öei?

(nnu^lène ^ennt e/en unnie ^nn^?/

ineistens nu^t vc>/n ^c>nc/ue^?'o^>/i

e/ies 6enu/it rnit ^not unc/ I^ein

c/ün^t c/en kennen e^ctnu^ein

iZ)en ?^i/siten^ sc> ist s ^nnue^

nininit innn ^enn ?ltni Ressent uur/i^

^u ^(untc>^è/n^ uienns ^esc^ine//t^

un ne/ en «ä/tens uu^este//t

^?e//eie^t sannst e/u in c/en önust

innnientnn c/en ^nse^6/ust,

c/en n so/enn c/en ^dâ'se l'un,

sc^niec^t en ^essen^ c/us ist ^/un/
dddtl

>Vàder Itonsi (ar det ^var nid eso

gdeisse, das ised nnine e dledernarne
gsi) det einised anere 8edteigerig e

nrante lött ergatteret n gineint, dà
sött er doed nine x'Oang dringe, O
cdeide Oengi det er drannnine gti-
dsedteret, n vo's ne du tüeedt det,
es edönnt j i i/. ga, ised er init nie
Lednetdus^Iai^ aede.

Oased e dande lag det er ne ntern
llatx ninegsedtosse n gsedviOt vie
ne i^ndedattler.

Oä tonners lött det n det eitacd
nici vöne god!

I da darn ^ng e Ldedr ^neglnegt,
u >vo du ttonsi nninined det rnöge
gcd^cde, det er gineint:

,,i^er gieng, venn er gieng, ad er
er Zeit niä!"

^Vo-n-er det versednuniet gda, dei
er «ter löit is IV'nn neede gsedtosse
n dernrit ised die idötkadrerei tnr idn
erlediget gsi.

^.Väder dlonsi det gvnss vo anein
e cdl)l öppis verstange. ^Ve ainene

Ort e >VasserIeitig grunns oder der
Oasdärd nninrne räedt giundtioniert
det, en ^.dlout verstopkt gsi ised, so

det ine äde da ^Vâder Itonsi der^ne
gda; n gvnss det er ands die 8aed
gl^ nine iin IZIei gda. 0 iin ktadio-
vsse ised er devanderet gsi.

dnnised det rn^ Itadioapparat nnin-
ine vöue ràedt inndtioniers; i gad
riedtig ^n dlonsi n dan idin in^ner
IZeodaedtige vordracdt.

On inédit er drnt eso troede: ,,dtin,
da s^ drnin inengiscd no Oainpi
drinne, nid nnine snedig ttärdöpkle."

Woro
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Zu Befehl, Herr Oberst 1

Bahnhof in X.
In gleiehmässigen Abständen ste-

hen die Fourgons.
Fassung!
Das Rösslispiel kommt auf dem

harten Strassenpflaster daherge-
sprengt.

Der Quartiermeister, ein junger
Leutnant, meldet: „Herr Oberst,
melde Ihnen Fassung Inf. Rgt. Y. "

Der Herr Oberst ganz freundlich:
„Schönes Wetter heute, Herr Leut-
nant!"

„Zu Befehl, Herr Oberst"; der
junge Leutnant macht eine tiefe Ver-
beugung. „Gestern war auch schönes
Wetter."

„Sehrwohl, Herr Oberst."

„Vorgestern auch!"
„Gewiss, Herr Oberst," der Leut-

nant ist über diese ungewohnte
Freundlichkeit seines hohen Vorge-
setzten überrascht; „überhaupt, Herr
Oberst, wir hatten in den letzten
Wochen ein prächtiges Wetter."

Worauf der Oberst den Leutnant
etwas unsanft anfährt : „Warum, zum
Teufel, sind denn Ihre Fourgons so

dreckig?" Edi

0 DIESE ECHTSVERDREHER

heisst das Molto für die November-Nummer des gftrcttfptegel*

In Bild und Wort sollen einmal die HH. Juristen irgendwelcher Prove-

nienz unter die Lupe genommen und unserer vergnügten Leserschaft

vorgeführt werden.

Wir zweifeln nicht daran, dass der Inhalt des Sonderheftes genau so

lebhaften Beifall finden wird, wie unsere Sondernummer, die den

Medizinmännern gewidmet war.

Um das Einzugsgebiet dafür möglichst gross zu halten und ein wirklich
echt volkstümliches Sonderheft herauszubekommen, fordern wir hiemit

jedermann auf,

als Mitarbeiter uns in dieser schönen Aufgabe zu unterstützen.

Sendet darum der Redaktion Beiträge in Wort und Bild ein, die sich mit

den Paragraphen und deren Verdrehung beschäftigen! Wir werden diese

nach unsern üblichen Ansätzen honorieren.

Einsendungslermin bis spätestens 25. Oktober 1941.

et
POSTFACH TRANSIT 826 BERN

Allerhand, oder besser gesagt: Unglaubliches ist
über Nacht geschehen. Das Ereignis hat uns im Innersten
getroffen und wachgerüttelt. Unser weltbekannter, herr-
licher Schweizerkäse hat quasi über Nacht auf Französisch
Abschied genommen. Am Morgen war er einfach nicht
mehr da, resp. nicht mehr zu haben. Plötzlich •— wie
immer! -— sieht man nachträglich, was er wirklich wert
war, was er allen bedeutete. So ist es jedesmal: Erst der
Verlust öffnet uns die Augen, und trauernd stehen wir da.

Jetzt, da auch der Käse von uns gegangen ist, bleibt
er in unserer Erinnerung schön gross (und rund!) zurück.
Wie gut er doch immer war, stets bereit, uns eine Gunst
zu erweisen, uns köstlichen Genuss zu spenden! Aber
wie wir Menschen nun einmal sind, so haben wir immer
alles als ganz selbstverständlich hingenommen. Darüber
zerbrach man sich selten oder nie den Kopf. Käse war
Käse •— bekanntes schweizerisches Allgemeingut. Ob

man am frühen Morgen geturnt oder nicht, Käse bekam
nachher trotzdem, wer wollte. In diesem Fall als Vor-
schuss im Vertrauen auf besondere Arbeitsleistung am

Vormittag. Auch tagsüber liebäugelte man oft um seine

gelbe Gunst, zum z'Nüni, zum z'Vieri. Man spekulierte
abends auf seine Anwesenheit „bei Tisch", um unser
stilles, frugales Menu zu bereichern. Mehr denn je krönte
er das einfachste „rationierte Bankett" am kleinsten
Familientisch.

Nun ist auch der gute und währschafte Käse im
Zenith seiner irdischen Laufbahn doch noch an der „chine-
sischen Mauer", der Rationierung, gescheitert und muss
sich neuerdings auf eingeengte Positionen mit wenig und

per Gramm berechnetem Spielraum zurückziehen.
Käse ist eben nicht Kaffee, der uns wohl als schönes

Mädchen aus der Fremde Trost und Anregung brachte.
Nein, Käse ist etwas Hiesiges, Bodenständiges, Nationales
•— ein Eigengewächs, das uns und andere iü der weiten
Welt beglückte. Darauf waren wir stolz. Nun, da sein
Genuss auf ein kleines Quantum beschränkt, werden wir
die gelbe, nationale Eigengewächs-Delikatesse mit ver-
mehrter Andacht verspeisen und zur Beruhigung jeweils
daran denken, dass es einmal wieder •— mehr geben wird!

8«ilt« Z Zsr. S Ver ItârenspîeKel

Herr Oìierst ^

Badndok in X...
In gleiedrnâssigen Xbstànden ste-

den die Dourgons.
Passung!
Das Bösslispiel kommt aul dem

darten Ltrassenpllaster daderge-
sprengt.

Der (Zuartierrneister, ein junger
Deutnant, meldet: „Iderr Oberst,
melde Urnen Passung Int. Bgt. V. "

Der Derr Oberst gam lreundlied:
,,8edönes ^Vetter deute, Herr Deut-
nant!"

„Xu IZetelll. Derr Oberst"; 6er
junge Deutnant maedt eine tiete Ver-
beugung. „Oestern war aued sedönes
>Vetter."

,,8edrwodl, Derr Oderst."

„Vorgestern aued!"
„Oewiss, Herr Oderst," 6er Deut-

nant ist über 6iese nngevodnte
preundliedkeit seines doden Vorgs-
setzten überrasedt; „ükerdaupt, Iderr
Oderst, wir datten in 6en letzten
^Voeden ein praedtiges >Vetter."

>Vorauk 6er Oderst den Deutnant
etwas unsanlt anlädrt: „MMrum, ?:um
Deulel, sin6 6enn Idrs pourgons so

dreekig?" izài

0 01585 5c«I8V5N0k5tt5k

dsisst clss Vlolto iür dis dsovsmbsr-dsìrininsr ciss

In Lilcl nn6 Mort sollsir sininal 6is BB. Inrislsn irISirdwslodsr ?rovs-

nisn? nnlsr dis taps Fsnoininsn und unssrsr vsrgnngtsn I-sssrsodsit

vorIstüdrl wsrdsu.

Mir 2wsilslu uiodt dsrsn, dsss dsr Induit dss Londsrdsitss ?snuu so

Isdduktsn LsiluII iindsn wird, wis unssrs Londsrnuininsr, dis dsn

dledisiniriäirirern gswidinsl war.

Hin dss din^ugsFsdist dslür rnÖFliodst Aross 2U dultsn und sin wirdliod
sodt voldstüinliodss Londsrdslt dsrsus2udsdoininsn, kordsrn wir disinit
jsdsrinsnn uul,

sis Mitarbeiter uns in dieser sobönsrr l^rrtgabe 2U nnterstüt-en.

Lsndst duruin dsr ksdsdtion Lsitrügs in Mort und Lild sin, dis siod rnit

dsn ?ursFrspdsn und dsrsn VsrdrsdunF bssodüitiFsn! Mir wsrdsn disss

nuod unssrn übliodsn àsst2sn donorisrsn.

Linsenâungsterinin bis spätestens 25. Oktober 1941.

'
/ri6r,r.< et;

posir^eii »2« srnn

Vller d a nd, o6er desser gesagt: Dnglaubliedes ist
üder Xacdt gesededen. Das Ereignis dat nns iin Innersten
getrotken nn6 wacdgerüttelt. Unser weltbekannter, derr-
lieder 8edwei^erkäse dat guasi nder Xaedt ant ?ran^ösised
Xdsedied gsnoinrnen. Vrn Morgen war er eintaed niedt
rnedr 6a, resp, niedt rnedr /n daden. ?Iöt^Iied — wie
irniner! -— siedt rnan naedträglied, wns er wirdded wert
war, was er allen bedeutete. 8o ist es jedesmal: IZrst 6er
Verlust ötknet uns die Vugen, und trauernd stellen wir da.

6et?t, da aued der Käse von uns gegangen ist, dleidt
er in unserer Isrinnerung scliön gross (und rund!) ?urücd.
V/ie gut er docd immer war, stets bereit, uns eine Ounst
^u erweisen, uns döstlioden Oenuss ?u spenden! Xder
wie wir Mensedsn nun einmal sind, so daden wir immer
alles als gam seldstverständlicd dingenomrnen. Darüber
?erdracd man sied selten oder nie den Xopl. Käse war
Käse -— bekanntes scdwàerisedes Vllgemeingut. Ob

man am trüden Morgen geturnt oder niedt, Käse bekam
naedder trotzdem, wer wollte. In diesem Dall als Vor-
seduss im Vertrauen aul besondere Arbeitsleistung am

Vormittag. Xucd tagsüber liedäugelte man olt um seine

gelbe Ounst, ?um ?'Xüni, ?um ?:'Vieri. Man spekulierte
abends aul seine Vnwesendeit „bei Discd", um unser
stilles, krugales Menu ^u bereiedern. Medr denn je krönte
er das einlaedste „rationierte lZankett" am kleinsten
Darnilientiscd.

Xun ist aued der gute und wädrsedakte Käse im
^enitd ssiner irdisoden Daukbadn doed noed an der „edine-
siseden Mauer", der llationierung, gesedeitert und muss
sied neuerdings aul eingeengte Positionen mit wenig und

per Oramm berecdnetem Spielraum ^urûàieden.
Käse ist eben niedt Kalles, der uns wodl als sedönes

Mädeden aus der Dremde Drost und Vnregung bracdte.
Xein, Käse ist etwas Diesiges, Bodenständiges, Xationalss
-— ein Kigengewäeds, das uns und andere id der weiten
>Velt beglückte. Darauk waren wir stoK. Xun, da sein
Oenuss aul ein kleines Quantum besedränkt, werden wir
die gelbe, nationale Kigengewäeds-Dedkatesse mit ver-
medrter Vndaedt verspeisen und ?ur Berudigung jeweils
daran denken, dass es einmal wieder — medr geben wird!
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Ekkehard Kohlund

,/YN^as meinsdi, sött der Stadtrat dä

Chindlifrässerkrunne a de fleischlose Tage
nid Iah zixedecte — ?"

Äc/iiilwo/ifere/ Äd///A*eit ii.-C.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7a 50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 5a50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

BERN:
Im SEPTEMBER in den
KURSAAL geh n
Die LANIGIROS an
der Arbeit seh'n

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehl* sldi bestens O. Wüthridi.

RESTAURANT

BERN Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima W. Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszelt - Vereinslokalitäten

Café ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

I
empfiehlt sich bestens
Autonnlcgeplafi

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurlen-Kulm
Berns schönster Ausflugsort

Es empfiehlt sich Frau M. Scheurer

Restaurant ßürse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl In
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Im
HOTEL-RESTAURANT RRISTOL

finden Sie trotz Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.

(Heimeliges Lokal und gute Bedienung)

luiano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 0.50 an.
Alle Zimmer kaltes und w a r m e s Wasser.

— Terra*»cn - Resld uront

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Der Sommer ist vorbei

im Hallenbad weiter
baden und schwimmen

Günstige Abonnemente

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Splfalgasse 4 xx

in BERN

Radio immer vorteilhafter!
J Verlangen Sie bei Neuanscbcil-

fung ode- Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- jrd Auf-
klàrunçjsrbuch der

Steiner A.-6. - Bern
Das führende Schwe'zer Unternehrnto der Radiobranche

Ver Vàrei»«z»ieSeI ?sr. S ^eite 4

Llàebarâ Xoblunâ

«ött tier -8ta<itrat tià

(!iiiiili1i^râ««erbruiiiie a ^e üeisciilose ^aZe
nili lab suecieci^e — ?"

IXimmt slls Scliutiropsrstursn entgegen
xcuc pkcizc-

tterren Sotilsn unct /^izsstrs kr. 7»LV Osmsn Sotilsn unct /Vksàtrs kr. 5»SV
Xincisrsctiutis je nscti Orösss Sctiv/ei^sr Xsrnleclsr unci teins Ortzeit

Itnnstimestellenî ksrn, Karl Zckenlt Lau», Zpilalgasso 4
tangriau, krau eorbs»tra»ss

sckn-
Irll in ctsri
XUK5s»«àI. gstl n
Ois I_/X^>>SI^L>S sn
cisi" /Xt'tzsit ssil'ri

c^kà okkkä c^8>ì vei?»
Pilsner, ^Inacdner, Lesnrexsrck k^riborirx-
Lier. — kleine offene nncl k^Inscffenvveine. —
(Zrite Kücde. — Qrosser n. kleiner Saal knr
8ít2HQ^ea. Ls empkeble sick bestens O. ^ütdrick.

sskîl^ r-l. 2.17.7, ' SSf7SL»-I'I'lSKS11'S<S>-<SSS S1

k^11 t bsstsn ^ iTl p f s il I KI II g : IDsn >^/înt

»vîel-kesîsursnî »Sstlonsl
l»>4uuaccns4uu)

I>l»»er» iirsâ So»ii»«r» à kr ^>.—
krlms W» ins- Xsi-ltinaibior k^s! burx

ksstsurstion Isltsrl»e»s^»lt- Vsroinsioksiitstsn

Sasè Sî»î>«ls
iennpNst^t sic^i dsstsn»
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Voriûgliâi geptlsgts Küctis — tZrosss ^uswetil in
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Im MM-WIMM klllVIl»
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Lperialplotten ru reitgemässen kreisen.
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l'en ffoorn knssnge, Spitaignsss Z6 xx
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î^klg aci^' ^Kt«s5.t ciàà
nsiLil iîlk»s5''>'s^îs k-?«àe^,cz-

Steiner 4.-S. - Kern
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IM WALDE

A. Bieber

Buschneger
Wumba an Mumbo

Innigst geliebter Mumbo,

Endlich wieder einmal ein Brief von Dir. Ich habe grosse

Sorgen um Dich ausgestanden. Man hat doch immer so viel davon

gehört, wie zuverlässig die Post der Bleichgesichter sein soll —
und nun ist doch ein Brief nach dem andern von Dir verloren

gegangen.
Du sagst mir, dass sie gar nicht spediert worden seien. Das

ist aber nicht recht. Du hast doch sicher bezahlt dafür. Unser

grosser Pläuptling Kuruguru sagst auch, dass das nicht recht sei

und dass man einen Rechtsanwalt nehmen müsste. Ich
weiss aber nicht, was das ist und schreibe Dir das nur so, weil
der grosse Häuptling es mir gesagt hat. Er meinte, das seien die

Leute, die immer recht haben, und wenn man sie bezahle, dann

geben sie einem auch etwas von ihrem Rechte ab dafür.
Mein innigst geliebter Mumbo! Du ahnst nicht, was für

Aengste ich um Dich ausstehe. Es ist ja schon wieder ein Land
in den Krieg eingetreten. Zuerst habe ich gedacht, dass das sehr

günstig sei, weil es dann vielleicht schneller gehe. Ich habe mir
das so gedacht, wie bei uns. Wenn einer eine Arbeit macht, dann

geht es vielleicht zwei Wochen. Wenn aber zwei die Arbeiten
machen, dann geht es nur noch eine Woche.

Unser grosser Häuptling Kuruguru aber sagt mir, dass das

im Krieg ganz umgekehrt sei. Je mehr sich daran

beteiligen, um so länger gehe es. Natürlich sei das mit unsern
Arbeiten auch zu vergleichen. Wenn man zum Beispiel eine Wasch-

frau habe, dann gehe die grosse Wäsche acht Tage. Wenn man
aber zwei Waschweiber habe, dann gehe die gleiche Wäsche

vierzehn Tage — weil nämlich die beiden die ganze Zeit schwatzen

anstatt zu arbeiten.
Was das mit dem Krieg zu tun hat, verstehe ich zwar nicht.

Im Krieg wird doch nicht geschwatzt — oder dann bloss von
den Höheren, die ohnehin nicht in die Schlacht gehen.

Hier geht es gut. Deine Wumba und alle Deine Kinderchen
sind wohlauf. Wir haben noch alles. Ausserdem kann ich Dir
die freudige Mitteilung machen, dass Du bald wieder Vater wirst.
Es geht nicht mehr lange und dann wird ein kleiner Mumbo oder
eine kleine Wumba ankommen.

Ich küsse Dich innig und heiss, so wie es die Bleichgesichter
tun, aber viel heftiger. Du hast ja keine Ahnung, wie sehr ich
Dich liebe und wie treu ich Dir bin.

Deine Wumba.

NB. Ich habe gehört von unserm grossen Medizinmann, dass

gebildete Menschen immer eine Nachschrift machen. Darum mache
ich das jètzt auch.

Mumbo an Wumba
Mein innigst geliebtes und ebenso getreues Weib!

Ich habe fast einen Luftsprung gemacht, als ich
Deinen lieben Brief erhalten habe mit der erfreulichen Nachricht,
dass mein Stamm sich wiederum vermehren wird. Ich habe mir
dann die Sache aber doch überlegt, weil ich nicht wusste, ob das
in dem neutralen Land, in dem ich jetzt lebe, erlaubt ist.

Hier muss man nämlich für alles, was man tut, eine Er-
1 a u b n i s haben — aus lauter Neutralität. Und ein Luftsprung I

Du kannst Dir denken: Wenn zufällig an jenem Tag eine der
beiden Kriegsparteien einen grossen Sieg errungen hätte, würde
man noch gesagt haben, ich mache den Luftsprung jenes Sieges
wegen. Und dann — oha letz!

Liier bei uns ist alles rationiert. Ich will Dir sagen,
was das ist: Wenn es nämlich von einer Ware nicht mehr viel
hat, so dass man befürchten muss, dass nicht mehr alle so viel
bekommen können, wie sie gern hätten, dann teilt man sie ein
und gibt jedem nur noch gleich viel. Die meisten aber merken
das vorher, und dann kaufen sie zusammen, was das Zeug hält.
Man merkt dann oft viele Wochen voraus, dass etwas rationiert
wird.

Nur die Beamten, die rationieren müssten, merken es nicht.
Man hat mir zwar gesagt, dass sie es schon merken, aber sie wollen
es nicht merken. Es sei nämlich viel einfacher und gebe weniger
Arbeit, wenn man erst dann rationiere, wenn nichts mehr
da sei. Und da diese Beamten s o viel zu tun haben, müssen
sie natürlich alles tun, um nicht noch mehr zu tun zu bekommen.

Ich habe einmal in einem Gespräch mit einem solchen
Beamten ganz schüchtern gesagt, dass mir das nicht richtig
scheine. Da hat er zu mir bloss gesagt, ich sei ein K a f f e r.

Nein, habe ich gesagt: Ich bin kein Kaffer, ich bin ein
Nigger.

Er aber hat dann gemeint, das komme ganz aufs Gleiche
hinaus: Kaffer oder Nigger.

Da hat mir ein Bekannter gesagt, ich solle ihn verklagen;
denn man dürfe in diesem neutralen Land keinem Menschen vor-
halten, dass er ein Ausländer sei. Und da die Kaffern, wie man
mir sagt, in diesem Lande angeblich nicht vorkommen sollen
(was ich aber nicht glaube), habe ich geklagt.

Und, denke Dir! Ich habe sogar recht bekommen. Wenn
der andere, der micht beleidigt hat, mir eine heruntergeputzt
hätte, dann hätte ich gar nichts machen können. Weil er aber
gesagt hat, ich sei ein Kaffer, hat er das büssen müssen. Ich habe
mir dann einen feinen Z'nacht geleistet für die Busse, die ich be-
kommen habe.

Jetzt aber Schluss für heute. Ich muss das Licht ausmachen,
weil man verdunkelt.

Dabei sagen sie immer, unser liebes schönes Afrika sei der
dunkle Erdteil.

So dunkel wie hier aber, ist es bei uns zu Hause denn doch
noch nicht.

Mit vielen tausend Küsslein
Dein Mumbo. '

Z Vn. S Itoi

IM

^.. vleder

Wui»1l»i» »II AI,»»»!»«

Innigst geliebter Mumbo,

Kndlicb wieder einmal ein Briet von Dir. là babe grosse

Sorgen nin Oicb ausgestanden. Man kni dock iinrner so viel davon

gekört, wie xuverlâssig die B o st der Bleiàgesiàter sein soli —
und nun ist cloà ein lZriel naà dem andern von Dir verloren

gegangen.
Ou sagst mir, «lass sie gar niàl spediert worden seien. Das

isl aber niât reàl. Ou bast «loà siàer Iiexaklt clakür. Unser

grosser Kläuptling Kuruguru sagst auà, dass «las niât reàt sei

und «lass man einen B seb t s a n w alt nebmen müsste. là
weiss aber niât, was «las ist uncl sàrsibe Oir «las nur so, veil
der grosse IBäuptling es mir gesagt bat. Kr meinte, «las seien «lie

Osule, «lie immer reàt baben, und wenn man sie bexable, dann

geben sie einem auà etwas von ibrem Beebte ab dalür.
Mein innigst geliebter Mumbo! Ou abnst nicbt, was lür

Hengste ieb um Oià aussiebe. Ks ist M sebon wieder ein band
in den Krieg eingetreten. Zuerst bade ieb gedacbt, dass das sebr

günstig sei, weil es dann vielleiàt sebneller gebe, leb babs mir
das so gedaebt, wie bei uns. Wenn einer eine Arbeit maebt, dann

gebt es vielleiàt xwsi Woeben. Wenn aber xwei dis Vrdeitsn
maàen, dann gebt es nur noeb eine Wocbe.

Unser grosser Häuptling Kuruguru aber sagt mir, dass das

im Krieg g a nx umgeb ebrt sei. de mebr sieb daran

beteiligen, um so länger gebe es. Kstürlicb sei das mit unsern
Arbeiten auà xu vergleicben. Wenn man xum Beispiel eine Wsscb-
trau babe, dann gebe die grosse Wäsebe acbt läge. Wenn man
aber xwsi Wascbweiber babe, dann gebe die gleiebe Wäsebe

vier^ebn Bags — weil nämllob die beiden die ganxe Zeit scbwatxen

anstatt xu arbeiten.
Was das mit dem Krieg xu tun bat, versiebe icb xwar nicbt.

Im Krieg wird docb nicbt gesebwatxt — oder dann bloss von
den llöberen, die obnebin nicbt in die Lcblacbt geben.

Ilier gebt es gut. Deine Wumba und alle Deine Kindercben
sind woblaul. Wir baben nocb alles. Ausserdem bann icb Oir
die lreudige Mitteilung maàen, dass Ou bald wieder Vater wirst.
Ks gebt nicbt mebr lange und dann wird ein blsiner Mumbo oder
eine bleine Wumba anbommen.

leb büsse Oicb innig und beiss, so wie es die lZleicbgesiebter

tun, aber viel beltigsr. On bast ja beine /^bnung, wie sebr ieb

Oicb liebe und wie treu icb Oir bin.
Deine Wumba.

KB. leb babe gebort von unserm grossen Medizinmann, dass

gebildete Menscben immer eine Kacbscbrilt macben. Darum macbe
ieb das jetxt aucb.

?IlIIIlI»«» »I, ^VlIIIll»!,

Mein innigst geliebtes und ebenso getreues Weib!
Icb babe last einen Bultsprung gemacbt, als icb

Deinen lieben lZriel erbalten babe mit der erlreulieben Kacbricbt,
dass mein Ltamm sieb wiederum vermebren wird, leb babe mir
dann die Lacke aber docb überlegt, weil icb nicbt wusste, ob das
in dem neutralen band, in dem ieb jetxt lebe, erlaubt ist.

Hier muss man nämlicb lür alles, was man tut, eine Kr-
la u b nis baben — aus lauter Keutralität. llnd ein Bultsprung I

Ou bannst Oir denken: Wenn xulällig an jenem lag eine der
beiden Kriegsparteien einen grossen Lieg errungen bätte, würde
man noeb gesagt baben, icb macbe den Ouktsprung jenes Lieges
wegen, lind dann — oba là!

liier bei uns ist alles rationiert, leb will Oir sagen,
was das ist: Wenn es nämlicb von einer Ware nicbt mebr viel
bat, so dass man belürebten muss, dass niât mebr alle so viel
bebommen bönnen, wie sie gern bätten, dann teilt man sie ein
und gibt jedem nur nocb glsieb viel. Oie meisten aber merben
das vorber, und dann bauten sie Zusammen, was das Zeug bält.
Man merkt dann okt viele Wocben voraus, dass etwas rationiert
wird.

Kur die Beamten, die rationieren müssten, merben es nicbt.
Man bat mir xwar gesagt, dass sie es sebon merben, aber sie wollen
es nicbt merben. Ks sei nämlicb viel einlaeber und gebe weniger
Vrbeit, wenn man erst dann rationiere, wenn niebts mebr
da sei. llnd da diese Beamten s o viel xu tun baben, müssen
sie natürlicb alles tun, um nicbt nocb mebrxu tun xu bebommen.

Icb babs einmal in einem Bespräcb mit einem solcben
Beamten ganx scbücbtsrn gesagt, dass mir das nicbt riebtig
scbsine. Oa bat er xu mir bloss gesagt, icb sei ein Kakle r.

Kein, babe ieb gesagt: Icb bin bein Kalter, icb bin ein
K i g g s r.

Kr aber bat dann gemeint, das bomme ganx auks Bleicbe
binaus: Kalker oder Kigger.

Oa bat mir sin Bekannter gesagt, icb solle ibn verklagen;
denn man dürle in diesem neutralen Band keinem Menscben vor-
ballen, dass er ein Vusländer sei. Ond da die Kakkern, wie man
mir sagt, in diesem Bands angeblieb nicbt vorkommen sollen
(was ieb aber nicbt glaube), babe icb geblagt.

Ilnd, denke Oirl leb babe sogar reàt bebommen. Wenn
der anders, der micbt beleidigt bat, mir eine beruntergeputxt
bätte, dann bätte icb gar niebts macben bönnen. Weil er aber
gesagt bat, icb sei ein Kalter, bat er das büssen müssen. Ick babe
mir dann einen leinen Z'nacbt geleistet kür die Busse, die icb be-
kommen babe.

detxt aber Lebluss lür beute. leb muss das Bicbt ausmaeben,
weil man verdunkelt.

Dabei sagen sie immer, unser liebes sebönes ^triba sei der
dunbleKrdteil.

80 dunkel wie bisr aber, ist es bei uns xu Klause denn dock
noeb nicbt.

Mit vielen tausend Küsslein
Dein Mumbo.
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Srft in bei feiten Hälfte gelang eë, teiltoeife
auf feïir leicfjte 2lrt, Komanëprn, nod) 3 toeitere
Tore ju erringen, toäpenb freujlmgen fein
Otefultat auf 9 iobe erppen tonnte.

(„Tljutg. ©clfëpitung")

Eine wirklich blutdürstige Gesell-
schaft; oder hat Kreuzlingen Romans-
horn etwa den Krieg erklärt? Febo

<2krberteppid)e
ffcgöne ffapettenftr.

Und was gits a dr wüeste Kapälle-
strass

©efudjt

^Qrfiimeriefcnranft
2 9l6feitu)änbe, dB. ©äffte
in ©Ia§

Das Inserat het sicher öpper vom
S.A.C. ufgäh.

Aus Kinoreklamen:

Ralph A. Roberts

Meine Tochter tut das nicht
nur noch Samstag und Sonntag

Vom Mänti bis am Fryti tuet sie's
also doch!

3u laufen gefudjt

Mehrfamilien-Haus
in guter ffiofjnlauge ber
©tabt, Sirdjenfelb Bebor»

pgt
Was seit da d'Gsundheitskommis-

sion derzue?

©legant môBIierteë

Zimmer
OTer Komfort. fÇrete flotte
Stuëficïjt unb ®ücpnbenüt»
png, ba bei alteinftepuber
Tarne

Binere Verhüratete isch d'Ussicht
natürlech scho weniger schön

'/ratww
DÄHIIIÖIZLI BERN

Viele Jungtiere
bei Bison, Elch, Edelhirsch, Dam-
hirsch, Steinwild, Gemse

Esel, Tony, Zwergziege usw.

Aus einer Kinoreklame:

Unflat der Grosstadt
Ein Film, der seihst die ver-
wöhntesten Feinschmecker be-
friedigen wird

Guete I

©ertoren eine

SomniBclilufe
nort ©ntmtabern bi§ 2aub»
«SB

Offebar isch die amene Riesewvb
abhande cho.

IFctifi äte
21. 3ud)tftiermarft in Tfjun. Ter

3ucf)tftiermar£t in Tpn itoar mit 386
©teuerfälbern nnb 405 3ud)tftieren 6e=
fahren. Unter ben Säufern Bemertte
man ûuclj foldje auë Ungarn, ber ©In»
toafei, ber Tfdjecpfloteiatei unb Teutfcf!»
lanb. Tie Stiere madjten einen borpg»

• licfjen ©trtbrutf unb jeugten für bie er»
fotgreicfje QüdjterarBeit beg ©erner
OBerlanbeg.

Kein Wunder, dass die Vorführung
unserer Steuerkälber das Interesse
des Auslandes in so hohem Masse er-
regt. Die bernische Finanzdirektion
dürfte der „erfolgreichen Züchter-
arbeit" im Oberland ein ganz beson-
deres Kränzlein widmen

SPSSÏS

Aus einer Kinoreklame:

von England

mit Bette Drais, ErroZ F/yrm

I ha gar nid gwüsst, dass die beide
Stars scho so uralt sy

®iofer=uttb SUiercntec
©ptmaîologifc!) pfant»

mengefeßt unter ©erüeffid)»
tigung ber Seiten Don
ffneipp, ftiinjlc u. a. ©e--

birgëtrâuter hon Befter
ffiirtung

Soso, die zwe Husmitteliprediger
sy däwä hoch obe gwachse?

Tie îlrbeiten ant neuen Sircpcmeinbctotal
SSRutt ftnb fotoeit fortgefdjritten, bag legten iOtitri
tood) ber $ad)fir[t mit einem Tannenbaum ge»
fcpmücft tnerben tonnte. Tie btëprige ©auaitë»
fübrung, bie I a n b tx> i r t f dt) a f 111 dh e 2lnpaf*
fung be§ ©ebäubeg laffen beute fdfon ertennen,
bag mit biefem ©rojett eine glüdlicp Söfung
gefunben tourbe.

„Landwirtschaftliche Anpassung"
— wieso, hei sie däm Chirchgmeinds-
lokal öppen es Bschüttloch ybout?!

Sepat. ftlmmet
unmoBIiert, Ijeipar per 1.
September ober fpäter

Allwä scho ender speter, hützutag,
bi däm Chohlemangel.

(öefuc^t

1 9Keïjgerfoirfd)e
fpejiell fich eigneub pm ßerijaifen
unb g-iiiteu ber SSürfte

Das Inserat stammt wohl aus
Zentralafrika

grfflljrencîrûiiB.fiiitibc
empfiehlt Sanbtoirten,
©auetnföpten, URelfern,
Äarrern, benen eine toirt»
Itch feriöfe unb getoiffen»
hafte ©erBinbung fehlt,
ihre langjährige, in ben
beften ©auemfamtlien ein»
geführte, ftreng Perfdjtote»
gene

Gcrtragfidjere,
gut gelegene © t it »

heiraten bei gefunben
Töchtern unb SBitfrauen
big p 50 fahren borpn»
ben. Stur geute mit beften
Slugtoeifen in © i e h »

Pflege unb Siefer»
bau toolten fich melben.
Töchter jeben SUterg, bie
mit Steuben bie ©fliehten
einer ©äuerin auf fid;
nehmen unb einen Seöeng»
fameraben fuchen, berate
ich foftenfrei.

Offerten erbeten an
Tranfitpoftfad) 206 ©ern.

(©tarte betlegen.)
(„Schweizer Bauer" vom 29. Aug.)

Gewöhnlich gut informierte Kreise
geben der Ansicht Ausdruck, dass hei
kontinuierlicher Tendenz des Heirat-
marktes bis zur Zeit der Zwetschgen-
ernte die Beförderung der Rütti zum
allgemein anerkannten Ausbildungs-
lager für Ehekandidaten erfolgen
rd. H. Seh.

Aus einer Kinoreklame:

HARRY BAUR
Die gtosse Liehe von Beethoven

Aberaber.

— ©erner ©tubierenbe ou ber 6ibge=
nöffijirfjen Tedjnijcfjen §odjfcf)uIc. (Feit»
geteilt.) Tie ©tbgenöfftfTje

_

Tedjnifcp
§ochfd)uIe hot nadjfolgenben, in alphabe»
tifdjer fRettjenfolge aufgeführten Stuine»
renben auf ©runb ber abgelegten ©rü»
fungen ba§ Tiplom erteilt: Sllg Slrdji»
tett: Srtebrid) Kubolf, Don fflern unb
Türrenäfd) (Slargau). Sllg ©tafdjinen»
ingénieur: Tietier §anë, Don Slarberg.

Die alphabetische Reihenfolge be-
steht wohl darin, dass Bern vor
Dürrenäsch kommt! Milo

Hebung, ©titttood), ben 27.
Sluguff 1941, um 8.15 Up
im $otel Hattenhof 36©3

Hoffetlech hei die Trachtelüt für
ihri Uebig de o no grad es paar
Rattefänger mitbracht

liliW'Mi
SBittoe in ber 40et Sehten,
[tjmpatfrifcp bi§ mittelgroße
erföpinung

Das isch gracl eso, wie wenn eine
seit, är heigi sy Rägeschirm verlöre
vo Pfingste bis Ostermundige.

Bei jjrau Kufer, finit.
©irte, pol., ©iebermeier,
144eilig

Das isch mir doch glych, göb die
Frou Rufer e polierti finnischi Birke-
n-isch u 14 Teil het!

Haarbett
unb gleiches Kadjttifdjli

Das Nachttischlämpli wird aber
de schön waggele

La C/H/C7.SC7J/

SEtaks M1 Berolsberalung

Unentgeltliche Beratung
über alle Berufsgebiete

Es liegt im Interesse der Ratsuchen-
den, rechtzeitig zu erscheinen, da die
Wartezimmer bei starkem Andrang
vor der festgesetzten Zeit geschlossen

werden müssen

Wenn soll me de da jitz eigetlech
o scho cho —

Ummeln»
fhäpnfüfje, riffige §aut
unb alle anbern Salter
entfernt rafd) Ftlpenöl

Giengs mit eme Schmätterlings-
netz nid eifacher?

Daumensleppdecken
Bettüberwürfe, Kissen usw. vorteil-

halt am Lager

Bi weine Möntschefrässer hei sie

die acht la mache —

Esszimmertisch

©idje, au§ ©rioatpuë, auë»

jtepar mit gefdjrociften
Süßen

Was es doch hüt afe für glungnigi
Hüser git —

£erb[t in Suterlalcn. Tatt! feiner
günfttgen §öl)entage Don 5700 SOL ii. SOI.

eignet fitfi nnfer ffiurplafj ganj befonberë
auch p igerBftaufenthalten unb Kadg»
tuten.

'
„DBertanb".

Chunnt die Ueberhöchig vo Inter-
lake öppe dahär, wius jitz dert' obe

sövli Guld um d'TIüet het? Wero

3u belaufen
86273 junge, raffenreine

Slarbergetgaffe 45

(„Stadtanzeiger" vom 4. Aug.)

Ob die ca. 86,000 Jungen wohl alle
von der gleichen Hündin sind w. K.

©cfudjt Ber @tf)ule ent»
laffeneë

/Wärfc/iew
in ©rinatfam'iie für 2—3
Stunben tägüclj

In ere öffentleche Familie bruchti
's allwä de scho meh Zyt.

Todjter, 16 Qa^re, fudjt

in Saben, mit ©efunbar»
fdjulbitbung

Da cha e Lade mit Primarschuel-
bildig scho nid konkurriere.

Gesucht möblierte

Kleinwohnung
von ruhigem, besserem Ehepaar
vom 1. November bis 1. Februar
ohne Kinder

Die hei d'Goofen allwä i Siide
gschiekt wäge der Heiznot.

Gegen Barzahlung
taut p pufften ©reifen
abgelegte Jpevrentleiber

Zersch zahle, siisch frissen is nid

entflogen blauer

Wollensittich
Hoffentlech isch er wenigstens

punktfrei gsi!

ver VAreiisxiegvI ?sr. S K ?kr. î> ver vkirenspieAet

Erst in der zweiten Hälfte gelang es, teilweise
auf sehr leichte Art, Romanshorn, noch 3 weitere
Tore zu erringen, während Kreuzlingen sein
Resultat auf 9 To de erhöhen konnte.

(„Thurg. Volkszeitung")

Kine virkbeb blutdürstige Oeseb-

scbskt; oder but Kren?bngen Oomsns-
born etvs deu Krieg erklärt?

Berberteppiche
schöne Kapellenstr.

Ond vus gits u dr vüsste Kspsbe-
struss?

Gesucht

ParflimeriesAank
2 Wseilwände, ob. Hälfte
in Glas

Oss luserut bet sieber äpper vom
8.K.O. utgüb.

Kns Kinorekismen:

kalpti 7V. Loberts

^à lvà tut à Mt
nur »oeb LainsiaZ »»ck 8o»»ioA

Vom VIsnti bis sm Or^ti tuet sie's
ulso doeb!

Zu kaufen gesucht

ü/Iktli-familien-^auZ
in guter Wohnlauge der
Stadt, Kirchenfeld bevor-
zugt

>Vss seit du d'Osundbeitskominis-
sion der?ne?

Elegant möbliertes

^irr»rr»k^
Aller Komfort. Freie schöne
Aussicht und Küchenbenüt-
zung, da bei alleinstehender
Dame

lZiuers Verbürutete iscb d'Ossiebt
uutürlecb sebo veniger seböu

5t,le/

V^vl^vs^l^l VDlklV

Vivlv .1 iliigtieie
bei Lison, tüeli. ückäirseti, vam-
dirsoti, Stolinvitd, dem so

Lsel, l'on;', êirvorgriego usrv.

às einer Kinoreklsme:

Unàt à Kmstâ
Hin ?ilm, cksr selbst ckie ver-
^vöbntesien lteinsenineelier be-
krieâigen ^virck

Ouete '

Verloren eine

von Brunnadern bis Laub-
egg

Olkebsr iseb die urueue Oiesevvb
ubbuude cbo.

21. Zuchtstiermarkt in Thun. Der
Zuchtstiermarkt in Thun war mit 386
Steuerkälbern und 463 Zuchtstieren be-
fahren. Unter den Käufern bemerkte
man auch solche aus Ungarn, der Slo-
wakei, der Tschechoslowakei und Deutsch-
land. Die Tiere machten einen Vorzug-
lichen Eindruck und zeugten für die er-
folgreiche Züchterarbeit des Berner
Oberlandes.

Kein Wunder, duss die Vorkübrung
unserer 8tenerkslber dus Interesse
des Kuslsndes in so bobsrn Nssss er-
regt. Die bernisebe Oinsn?direktion
dürtts der „erkolgreioben Xüebter-
urbeit" irn Oberlsnd ein gun? beson-
deres Krsn?Iein vidmen

às einer Kinoreklsme:

vim Liiglziill

mit Letts L«ii's, LZn»

I bu gur nid gvüsst, duss die beide
8tsrs sebo so nrult 8)r

Vlaw-undNieremee
Pharmakologisch zusam-

mengesetzt unter Berücksich-
tigung der Lehren von
Kneipp, Kiinzle u. a. Ge-
birgskräuter von bester
Wirkung

8oso, die ?ve Idnsmittebsvrediger
SH dävs böeb obe gvscbse?

Die Arbeiten am neuen Kirchgemeindelokal
Muri sind soweit fortgeschritten, daß letzten Mitt-
woch der Dachfirst mit einem Tannenbaum ge-
schmückt werden konnte. Die bisherige Bauaus-
sührung, die landwirtschaftliche Anpas-
sung des Gebäudes lassen heute schon erkennen,
daß mit diesem Projekt eine glückliche Lösung
gefunden wurde.

„Osndvirtsebsktbcbe Knpsssnng"
— vieso, bei sie düirr Obirebgmeinds-
lobst öppeir es Oscbüttloeb ^bout?!

Separ. Zimmer
unmöbliert, heizbar per I.
September oder später

VIIvs sebo ender speter, büt?utsg,
bi dsm Lboblemsngsi.

Gesucht

1 Mehgerbursche
speziell sich eignend zum Zerhacken
und Füllen der Würste

Ous Inserst stuinint vobl uns
Xentrututribu?

Erfahrene Milv.LWde
empfiehlt Landwirten,
Bauernsöhnen, Melkern,
Karrern, denen eine wirk-
lich seriöse und gewissen-
hafte Verbindung fehlt,
ihre langjährige, in den
besten Bauernfamilien ein-
geführte, streng verschwie-
gene

Ertragsichere,
gut gelegene Ein-
heiraten bei gesunden
Töchtern und Witfrauen
bis zu 50 Jahren Vorhan-
den. Nur Leute mit besten
Ausweisen in Vieh-
pflege und Acker-
bau wollen sich melden.
Töchter jeden Alters, die
mit Freuden die Pflichten
einer Bäuerin auf sich
nehmen und einen Lebens-
kameraden suchen, berate
ich kostenfrei.

Offerten erbeten an
Transitpostfach 206 Bern.

Marke beilegen.)
s„8e!lwei2er Lauer" vorn 29. ^.UA.)

Oevöbnbeb gut informierte Kreise
geben der àsicbt àsdrnek, duss bei
kontinnierbeber Oenden? des Oeirst-
msrktes bis ?nr !5eit der ^vetsebgen-
ernte die Oekördernng der Kütti?uin
sttgsinein snerksnnten Knsbildnngs-
Isger kür Obeksndidsten erfolgen

às einer Kinoreklsme:

Die Oiebe von ^eetbnven

àersber.

— Berner Studierende an der Eidge-
nössischen Technischen Hochschule. (Mit-
geteilt.) Die Eidgenössische Technische
Hochschule hat nachfolgenden, in alphabe-
tischer Reihenfolge aufgeführten Studie-
renden auf Grund der abgelegten Prü-
jungen das Diplom erteilt: Als Archi-
tekt: Friedrich Rudolf, von Bern^ und
Dürrenäsch (Aargau). Als Maschinen-
ingénieur: Dietler Hans, von Aarberg.

Ois slpbsbetisebe Keibenkolge be-
stebt vobl dsrin, dsss IZerir vor
Oürrensscb kommt! Mw

Uebung, Mittwoch, den 27.
August 1941, um 8.16 Uhr
im Hotel Rattenhof XYZ

Oolketleeb bei die Vrscbtelüt kür

ibri Oebig de o no grsd es pssr
Ostteksnger mitbrsebt

EhegesM!
Witwe in der 40er Jahren,
sympathische bis mittelgroße
Erscheinung

Oss iseb grsd eso, vie venn eine
seit, sr beigi s^ Osgesebirm verlöre
vo Olingste bis Ostermnndige.

bei Frau Rufer, sinn.
Birke, Pol., Biedermeier,
14-teilig

Oss iseb mir doeb ßl^cb, ßöb die
Oron Onler e polierti kinnisebi Oirke-
n-iscb n Id Veil bet!

HàârlIêtt
und gleiches Nachttischli

Oss Ksebttiseblämpb vird sber
de scbön vsggele

Wàà à! R vàà»z
llnentgeltlicke kleratung

über alle keruksgediete
Ls lieAt irn Interesse âer lìadsrieìien.-
ckim, reclltreitig crsoliiäul », 6o ckiiz

3Voi'de^ii»r»ei' bei siorbsm ^»cle»»--
vor cker kestgesetrten /eil »eselck»sse»

^veräen rnÜLsen

FVenn soll me de ds fit? eigetlecb
o sebo cbo —

Runzeln,
Krähenfüße, rissige Haut
und alle andern Falter
entfernt rasch Alpenöl

Oiengs mit eme 8ebmä sterlings-
net? nid eikseber?

vaumeaÂWàk!!
Lettübervvürke, Kissen user, vorteil-

lisîtl am

Oi veine Nôntsebekrssser bei sie

die se.bt Is msebe —

Ksàkàii
Eiche, aus Privathaus, aus-
ziehbar mit geschweiften
Füßen

Vvss es doeb bül sie kür glungnigi
Klüser git —

Herbst in Jnterlaken. Dank seiner
günstigen Höhenlage von 5760 M. ll. M.
eignet sich unser Kurplatz ganz besonders
auch zu Herbstaufenthalten und Nach-
knren.

'
„Oberland".

(lbnnnt die Oeberböebig vo Inter-
Iske ösvpe dsbsr, vins sit? dert obe

sövb Onbl nm d'IIüet bet?

Zu verkaufen
86273 junge, rassenreine

AwLek/i
Aarbergergasse 46

Ob die es. 86,000 dnngen vobl sbe

von der gleieben Oündin sind? v. l<.

Gesucht der Schule ent-
lassenes

in Privatfamilie für 2—3
Stunden täglich

In ere ölkentleebe Osmibe brucbti
's sllvä de sebo meb

Tochter, 16 Jahre, sucht

Lehrstelle
in Laden, mit Sekundär-
schulbildung

Os eba e Osde mit Orimsrsebuel-
bildig sebo nid konkurriere.

inololiei'ìe

Klsînwoknung
vo» I»lrigo»r, bossoroin büx-pooi'
vom 1. November bis l. kebruar
okne Kinller

Oie bei d'Ooolen sllvä i 8üds
gsebiekt vsge der Oei?not.

Legen kar^stilung
kaut zu höchsten Preisen
abgelegte Herrenkleider

Xerseb ?sbie, süscb Irissen is nid

Entflogen blauer

Wollenzitlicli
Ookfentleeb iseb er venigstens

pnnktkrei gsi!
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rrrrrr rrrrrr „Fritschi! Ja, Frau Fritschi
selbst. Ah, guten Tag Frau Keller. Das ist aber recht
nett von Ihnen, dass Sie mir noch anrufen. Ich wünsche
Ihnen ebenfalls schöne Ferien und gute Erholung. Wohin
gehen Sie eigentlich? So, so. Dort ist es ebenfalls nett.
Aber wenn man ein eigenes Geschäft besitzt, kommen auch
hier immer zuerst die Kunden. Mein Mann hat im Park-
hotel die neue Kühlanlage eingerichtet und darum gehen
wir dorthin. Heute greift bekanntlich ein Rädchen der
Wirtschaft ins andere hinein. Es ist gute Schweizerpflicht,
dass man sich gegenseitig hilft und unterstützt. Das
finde ich richtig. Wie meinen Sie? Natürlich, wir werden
Ihnen eine Karte schreiben. Auf Wiedersehen, Frau
Keller."

Und vom Telefon eilt Frau Fritschi gleich zur Türe.
Wer wohl jetzt hier wieder läutet? „Ach, Sie bringen
schon den Rucksack. Hoffentlich hält nun der Riemen.
Vielen Dank. Was kostet die Reparatur? Hier, zählen
Sie es nach. Der Ratzen gehört Ihnen. C'est pour le
service. Ritte, adieu!"

Und als Herr Fritschi abends heimkehrt, ist seine gute
Frau ganz abgehetzt. Das begreift er nicht, wirklich nicht!

„Du hast ja keine Ahnung, woran man noch denken
muss, was alles noch zu erledigen ist. Was versteht ihr
Männer von Haushalt! Einmal läutet das Telefon, her-
nach die Hausglocke. Zwischenhinein wird gepackt oder
wenigstens vorbereitet. Dann fehlt wieder etwas, das un-
bedingt noch besorgt werden muss."

„Man könnte schon glauben, wir gingen morgen nach
Amerika und nicht nur mit einem Retourbillet für 10

Tage ins Tessin. Die paar Taschentücher, einige Toilette-
Artikel, etwas Garderobe und Wäsche. Was ist schon
dabei! Und — wenn ich fragen darf, wo ist das Nacht-
essen ?"

„Himmel das hätte ich vor lauter Reisefieber bei-

nahe vergessen. Ich hole noch schnell etwas Aufschnitt
und Käse. Dazu

„Dann bringe doch gleich zweimal Käse. Ich glaube,
dass du heute, am fleischlosen Freitag, nirgends etwas
Wurstiges bekommst!"

„Auch das noch. Natürlich! Dann wirst du in diesem
Fall aus dem Keller eine Rüchse Oelsardinen heraufholen.
Dazu gibt es Tee. Inzwischen kannst du auch dein Leib-
blatt noch lesen. Nein, du brauchst nicht zu brummen.
Das ganze Jahr kannst du pünktlich essen. Jetzt sind
eben Ferien. Wie? Gut, dann beginnen sie erst morgen.
Für mich immerhin schon heute! Oder willst du vielleicht
packen? Nicht? Dann sei so freundlich und gedulde
dich zwanzig Minuten. Du kannst übrigens die Schlüssel

zum braunen Koffer suchen; sie sind nirgends zu finden.
Du hast das letztemal das „Kabinenmöbel" versorgt,
nicht ich! Folglich musst du wissen, wo du die Schlüssel
wieder versteckt hast. Ritte, besinne dich, bis ich zurück-
komme. Welche Schuhe? Grosser Gott — auch die habe
ich vergessen. Daran habe ich nicht mehr gedacht. Ein
Haushalt ist eben so vielseitig, dass gelegentlich auch uns
geplagten Frauen etwas entgehen kann. Für dich ist alles
viel einfacher. Du konzentrierst dich auf bestimmte Pro-
bleme, wogegen wir jeden Tag an tausend Dinge denken
müssen. — Natürlich nagelt der Schuhmacher deine
Marschstiefel noch bis 19 Uhr. Und er kann sie hernach
bestimmt schnell bringen. Sein Laden ist ganz in der
Nähe. Jetzt muss ich aber gehen — sonst bekommst du
heute weder Käse noch.. genagelte Schuhe mehr. Vergiss
also nicht die Sardinen und die Schlüssel zum Koffer!"

So werfen grosse Ereignisse, und wenn es „nur" zehn-
tägige Ferien sind, immer ihre Schatten voraus. Selbst
Freuden bereiten zunächst oft Sorgen, wie auch die schön-
sten Rosen — Dornen besitzen. Darum kann es nur die
Ruhe machen. edubles

Schauplaizgasse
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Hiioien. Gummi zu Engrospreisen
per % Gros (3 Dtz.) zu Fr. 0.75, S.SO und 9.SO, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Poslfâch 1S2 Ua^ei 2

Alleinfabrikant
E.Luginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros

Krampfadern*
Strümpfe „Neuheit"
Sanitäts« und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

ZUCKE 04V
'Saccharin ist viel billiger,

garantiert unschädlich
und überall frei erhältlich

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. SUsskraft 1V2 Pfund Zucker

Gelbe Döschen 300 Tabletten 65 Cts. SUsskraft 4Vi Pfund Zucker

HERMESETAS Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabletten Fr. 1.25 SUsskraft 7V2 Pfund Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

Schweizer Produkt

A.G. -HERMES» Zürich

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslîeuerw erkund Kerzen aller Art
Schuhcrème .Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig»
Bodenöle, Sfahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fetfwarenfabrik, Fehraitorf Zeh.)

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

//. J0RZX4/V

fein bedient zu massigen Preisen
Fo am.y;ossäre 5 Miffe, Z?£7?A

i | weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
L$p\. c-JIl H Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,

|i| | ,•> spärliches Wachstum, verhindert
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare

.'Tfct. Haarwurzeln. Von vielen Tau-

\ senden bestätigt, selbst da wo alles
^ andere versagte. Aber genau auf den

I " fPfff Namen Birkenblut achten, damit der
Ib^illPBp I IlÉiBBi Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. j
FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OllO 1

In Apotheken, Drogerien, Coilleurgesch. Alpenkräutcr-Ccnlrala am St. Gotthard, Paldo

Blrkenblut-Brillantine u.Fixateur einzig fur schöne Frisuren 1.60.

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

Ver « l S visite 8

tt"8 ^ ^
rrrrrr rrrrrr „Kritscbi! da, Krau Kritscbi

selbst. Vb, guten lag Krau Keller. Das ist aber recht
nett von Ibnen, dass 8ie inlr noelr anruten. lelr ^vünscbe
Ihnen ebentalls sclröne Serien und gute Krbolung. N^obin
geben 8ie eigentlich? 80, so. Dort ist es ebentalls nett.
Vber -wenn man ein eigenes Kescbätt besitct, kommen auch
hier irnrner Zuerst die Knnclen. Nein Nanu hat irn Kark-
Hotel clie nene Kühlanlage eingerichtet nncl darum gehen
-wir dorthin, Deute greilt bekanntlich ein Kädeben cler

XVirtscbatt ins andere hinein, Ks ist gute 8ch-weicerptlicbt,
class man sich gegenseitig hillt nncl unterstütct. Das
linde ich richtig. 'Wie rneinen 8ie? Natürlich, -wir-werden
Ihnen eine Karte sclireihen. ^.ut 'Wiedersehen, Krau
Keller."

Und vorn Kelekon eilt Krau Kritscbi gleich cur Küre.
>Ver -wobl jetct hier nieder läutet? „V-cb, 8ie dringen
schon clen Kucksaek. Doktentlicb hält nnn cler Kleinen.
Vielen Dank. ^Vas hostet à Keparatur? Dier, wählen
8ie es nach. Der Katcen gehört Ihnen. L'est pour le
service. Kitte, adieu!"

Dnd als Derr Kritschi abends heimkehrt, ist seine gute
Kran ganc abgebetct. Das degreilt er nicht, wirklich nicht!

„Du hast ja Heine Ahnung, ^voran rnan noch clenhen

innss, was alles noch cu erledigen ist. 'Was versteht ihr
Nänner von Klanshalt! Kinrnal läntet das Kelekon, her-
nach die Dausglocks. ^-wisebenbinein v^ird gepackt oder
-wenigstens vorbereitet. Kann lelrlt -wieder et-was, das nn-
bedingt noch besorgt -werden innss."

„Nan hönnte schon glanben, -wir gingen morgen nach
Amerika nncl nicht nnr mit einem Ketonrbillet tür 10

Kage ins Kessin. Kie paar Kasebentücher, einige Koilette-
Artikel, et^vas Karderobs nncl Wäsche. Was ist schon
dabei! Dnd — -wenn ich tragen dart, -wo ist das Nacht-
essen?"

„Kümmel das hätte ich vor lanter Keisetieber bei-

nahe vergessen. leb bols noch schnell et>vas àkscbnitt
und Käse. Kacu

„Kann bringe doch gleich Zweimal Käse. Ich glaube,
dass du beute, am tleiscblosen Kreitag, nirgends et-was

durstiges bekommst!"
„Vnch das noch. Natürlich! Kann -wirst du in diesem

Kall ans dem Keller eine Küebse Kelsarclinen berankbolen.
Kacu gibt es Kee. Inc-wiscben kannst du auch dein Keib-
blatt noch lesen. Nein, du brauchst nicht cu brummen.
Das gance dabr kannst du pünktlich essen, detct sind
eben Kerlen. Wie? (lut, dann beginnen sie erst morgen.
Kür mich immerhin schon beute! Oder -willst du vielleicht
packen? Nicht? Kann sei so kreundlieb und gedulde
dich c^vancig Ninuten. Ku kannst übrigens die 8cblüssel
cum braunen Kolter suchen; sie sind nirgends cu linden.
Ku bast das letctemal das „Kabinsnmöbel" versorgt,
nicht icb! Kolglicb musst du -wissen, -wo du die 8cblüssel
-wieder versteckt bast. Kitte, besinne dich, bis ich Zurück-
komme. 'VVelebe 8ebube? Krosser Kott — auch die babe
ich vergessen. Daran babe ich nicht mehr gedacht. Kin
Haushalt ist eben so vielseitig, dass gelegentlich auch uns
geplagten Krauen et>vas entgehen kann. Kür dich ist alles
viel einkacber. Ku koncentrierst dich ant bestimmte Kro-
bleme, -wogegen vdr jeden lag an tausend Dinge denken
müssen. — Natürlich nagelt der 8ebubmacher deine
Narsebstiekel noch bis 19 Idbr. Und er kann sie hernach
bestimmt schnell bringen. 8ein Kaden ist ganc in der
Nabe, detct muss leb aber geben — sonst bekommst du
beute -weder Käse noch.. genagelte 8cbube mehr. Vsrgiss
also nicht die 8ardinen und die 8cblüssel cum Kolter!"

80 -werken grosse Krsignisse, und -wenn es „nur" celm-
tägige Kerien sind, immer ihre 8ebatten voraus. 8elbst
Kreuden bereiten cunäcbst okt 8orgen, -wie auch die schön-
sten Kosen — Dornen besitcen. Darum kann es nur die
Kube machen. eclubles

S e:tìàîll>1àtze y â S 8 «
emptietllt sicti destens. la Kllcks ond Keller.

Familie KÜOO5.

Nllîlîllii. lîilWl «II Kilgi'liZiii'lliüeli
ver ^ Sros (îî Và.) ru ?r. o.vs, t^so uuâ s. so, mit
oâer obue Nés., lu tZual., Z—S làre dulldur. Uurlreu oàer

tllsinfsbrilum»
S.l.uglnbükl-vögll./^orberg

Zplrituossn sn gros

»IWllMlI ^
5trömpis „hlsolisit"
5anltä»s» unci Vummlwarvn

k. Xsutmsnn, lûrîeti
l(assrr»or»str.11 ?rslsllsto

'Ssccbsrin ist viel billiger,
gsrsntisrt unsckâcllicb

unci übereil frei erbâltlick
V/ki88ö 03tton8 !l)l) lablöNsn 20 Lt8. - ZUZZld-gfi l'/z piunlj sucker

lZkIbk vàllkn 300l3dlsttkn 60 0K. - 8ll88iti-sft 4'/z psunlj lucker

he- fi^klVl^S^I'üS Sscebsrin obns Ssiüesekmsdr

gläilö vàtikli 500 ladlàn^. 1.25 ^ 8ll88ld-2ft V'/z piunii ^uclcer

(oucli ^.brolhkülicckon für (?Ssâ,snlc- unci ksklsmsrwscko)

unci Korden sllsf
.lcisâ!", 5c^ukietîs, öoctsnwictizs, iszt unc> fillsslg,

öoctsnöle, 5iskl8OZnv unci 5tstilwoIIs, tsâin. Osls unc! k^stis, stc.
livtvrt In ksztss Qualität billigst

^!. Blicks?', 5cbvvsi7!. lünci-u. ^sttwafsrifsbrik, ^l>.)

Qvgrllnciot 1LÜ0 Verlangen 5is k'fvlsllsts.

Klii blîtlieiit î>> mìiWiMii fràeii
Kc»//-s/iall.e/?as5a^-s S V/ttte, /ZK/iV

^ ì ' v/kitsi-en ttasrsotiwunlt grllncllioti 7!U tisilsn.

^ ^êilt in kur?ei-?vit ttaarsustsll, katilsStslls,

H ^ 8pàrllelik8 Vtseti8tum, verliinctsi-î

ì ki-âtìîgsn ttssrv,ucli8, nLIirt ttaaro
"nct ttasi-wu^sln. Von vision lau-

X zenà be5>Sl!g>,5s!bsI à«»-Mo-
ì ì sndsi-s vsi-sagtg.klior genau aut dsn

^ ttamen öirksnblut aoliton, damit cler
^ /â MU Lntolg sichor i8ì. fl.L.W unit 3.K5. ê

riir Irockene «eure verlangen Sie Sirireniàt mit Pins-Olio I

lo /lpolllkken, llroglitleii, Loilleui'gkZell. ^Ipknld'gulei'-llvnlsgls gm LI.KMäi'll, ?slclli

Slrltendlut-Sriiianline u.riinlevr ein/ig iiir sciiijn°rrisursn1,S0,

llas ttaa,'
sieb liebtst, rtann i8t'8 liöolists ?oit, mit
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eidg. AVafFen Fabrik 1

Scharfschiessen mit Infanterie-
kanonen in irgend einem Krachen.

Kommt ein Bergwanderer vorbei
und schaut der Sache von weitem
zu; mit offenem Mund, weil unsere Ik
gar schuderhaft klepft.

Nach Schluss des Schiessens nähert
sich der gute Mann, betastet vorsieh-
tig das glühend heisse Rohr und sagt
dann zum Kanonier Schwendimann:
,,Uh, das isch aber heiss! Wie mänge
Schuss cheut der eigetlech da unse-
Iah?"

Schwendimann, der Obertröchni,
kaut einen Brotrauft und meint:
„Wie mänge Schutz? Ja, das chönnt
i jitz nid emau so genau säge. Hütt
hei mer numen es paar tuusig use-
glah — aber sünsch schiesse mer ei-
fach, aube bis ds Röhrli vorabe lam-
pet!" o

Hauskonzert
„Finden Sie nicht, dass meine Frau

wundervoll singt?"
„Wie, bitte?"
„Ich frage, ob Sie nicht auch der

Meinung sind, meine Frau habe eine
herrliche Stimme?"

Verzeihung, aber ich kann kein
Wort verstehen, solange die Person
da oben so brüllt." Mimi

Verwünscht Î

Bei einer Rekrutenaushebung ver-
stand es ein Stellungspflichtiger aus-
gezeichnet, den „Uebughörigen" zu
spielen. Auf Fragen gab er stets die
Antworten: „He?" und wieder
„He!" usw. Im Flüstertone sagte
nun ein Arzt zum andern: „Dä
Burscht wird jitz schön erchlüpfe,
wenn ihm de das Glettyse ufe Gring
abe gheit!" Mit einem Genick-Zwick
schaute sich der Simulant sofort
nach dieser Gefahr von der Decke
um.

Was dann weiter daraus wurde,
darüber würde nun wohl das Dienst-
büchli die beste Auskunft geben

H. R.

Fi as /s/ em

ßoxdtöiffpioif?
Kurz gesagt

Ein /crö/iakro&a/isc/ier,
AZZen sympaZhischer,
iJandsc/m/i heZederZer,

Sprunyaöye/ederZer,

In den Kiuy sZeiyender,
Keine FurchZ zeiyender,
Applause èuchender,
Ecke au/sucZiender,

Au/ den Gouy luar/ender,
In den Kamp/ siar/ender,
Sehr yraw'ZäZischer,

Spor/Zic/i a/h/e/isc7ier,
MchZs üZ?er/ias/ender,
Vorersi aZdas/ender,

S/ändiy roiierender,
Heuer parierender,
Eindruck erweckender,

Vorsic/i/iy deckender,
Zum ScZiZay aushoZender,

Geyner aerso/iZender,
dkm /eZzZ eins zwickender,
Au/ den LeiZ? rückender,
Op/er aZî/îeizender,

SZändiy nacZiseizender,
Technisch au//aZZender,
Kinnhaken knaZZender,

Au/s Ganze yehender,
BZuZiy au/drehender,
KaZZ esyuiaierender,
Kunsi demonsirierender,
Links und rechis spriiziyer,
Feuerwerk hiiziyer,
KaZz und Maus spielender,
Au/ den Zahn /iihlender,
dn das Loch funkender,
P/iindiy drein/unkender,
PrüyeZ ausZeiZender,
JeZzZ sich heeiZender,

MederschZay wiZZernder,

Geyner erschüZZernder,
dhn ruinierender,
Siey /uZuZierender,
Nochmals dreinZaZschender
Zdnd /erZiymäZschender,

Au/ K. o. yesZeuerZer,

SZiirmisch ye/eierZer,
MeisZer im Fach

9bei den Indianern

»
V l /-vF"*] i j

„Schau, sie ist motorisiert!"
(Aus „Ric et Rae")

Aus der Schule
Lehrerin: „Was sy Mumie?"
Das kleine Marieli: „I weiss es.

Mumie sy ygmachti Möntsche."

Zuvorkommend
„Muetti, da hesch die zäche Rappe

wieder zrügg. I ha dä anonym Brief
sälber der Frou Meyer überebracht."

»

99
ist die sogenannte Apothekerzahl,
weil böse Zungen ihnen nachsagten,
dass sie 99 v. H. verdienten. Es wurde
behauptet, sie leugneten es zwar,
einen 100 prozentigen Gewinn zu er-
zielen, aber 99 v. H. gäben sie zu.
Nach einer anderen scherzhaften Aus-
legung soll diese Zahl folgendermas-
sen entstanden sein:

A als 1. Buchstabe 1

P „ 16. 16

0 » 15. » > • 15

T „ 20. j > 20
H „ 8. »

8

E „ 5.
> • 5

K „ 11.
> J • 11

E » 5. î > • 5

R 18. > • 18

Insgesamt 99
B. F.

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Dinars und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

S Xr. S V«» lîÂrviiGxîeKvl

^Vaûen^aì»ri^ î

^ebarkscbiessen mit Inkanteris-
banonen in irgen6 einem Kracben.

Kommt ein lZergvan6erer vorbei
nn6 sobant 6er 8acbe von veitsm
?u; mit okkenem lVlnncl, veil unsere Ib
gar sobnclerbakt blepkt.

Kacb 8cblnss 6es Lebiessens nàbsrt
sieb cler gnte Nann, betastet vorsieb-
tig 6as glnbencl beisss Kobr nn6 sagt
clann xnm Kanonier Lobvenclimann:
,,1lb, clas iscb aber beiss! V/ie mange
8cbnss ebsnt cler eigetlecb cla nn8e-
lab?"

8cbven6imann, cler Obertröcbni,
bant einen IZrotrankt nncl meint:
„>Vie mange 8cbà? 6a, cla8 cbönnt
i jit? nicl ernan 80 genau säge. Kntt
bei nier nnrnen e8 paar tnnsig N8e-

glab — aber snnscli 8ebie88e iner ei-

lacb, anbe bÌ8 6s Köbrli vorabe lain-
pet!" o

HausI^sn^ert
,,Kin6en 8ie nicbt, 6ass rneine Kran

vnnclervoll singt?"
„'Wie, bitte?"
„leb krage, ob 8ie nicbt aneb cler

Neinnng sin6, rneine Kran babe eins
berrlicbe 8timme?"

„Ver^eibnng, aber icb bann bein
'Wort vergeben, solange clie Kerson
6a oben 80 brüllt/' Wmi

Ver>vûti«cìit I

Lei einer Kebrntenansbebung ver-
8tancl 68 ein 8tellnngspklicbtiger an8-
ge^eicbnet, 6en „blebngbörigen" ^n
spielen. Knk tragen gab er 8tet8 bis
Kntvorten: ,,Ke?" nn6 viecler
,,Ke!" nsv. Irn Klnstertons 8agte
nnn ein Kr^t ^nm anclern: ,,Oä
Knrsebt vir6 jit^ 8cbön ereblnpke,
venn ibin 6e cla8 (llett^8ö nks dring
abe gbeit!" Nit eineni denicb-^vicb
aebante 8icb 6er 8imnlant 8okort
naeb clieser dekabr von 6er Oecbe

nni.
'Was 6ann veiter 6aran8 vnrcle,

6arnber vnr6e nnn vobl cla8 Dienst-
bnebli 6ie beste Kusbnnkt geben

H, b.

/s/ eà

ûttàilmpioit?
Knr^ ge8agt.

Kin /cra/iabrobaii«cber,
Kiien «k/mpaibi«àr,
Kand«c/lub beiederier,
^prunAabAe/ederier,
In den Kinc/ «iei^ender,
Keine Kurcbi 2eic/ender,

Applause bucbender,
Kcbe au/«ucbender,
^4u/ den danA lvariender,
In den Kam/)/ «iariender,
debr Araviidii«cber,
dpori/ieb ai/deii«cber,
Kicbi« überba«iender,
Vorer«i abia«iender,
ÄändiA roiierender,
Keuer parierender,
Kindrucb erulecbender,
Var«icbÜA deckender,
Xum dcbiaA au«bcdender,
dec/ner ver«obiender,
//cm /eKi ein« rnic/cender,
Ku/ den Keib ruc/cender,

dp/er abbeizender,

diändiA nacbseKender,
Kecbni«c/l au//aiiender,
Kinnbaben bnaiiender,
>lu/« dan^e gebender,
KiuÜA au/drebender,
Kaii e^uivierender,
Kun«i demonsirierender,
bin/c« und recbi« «prii^ic/er,
Keaercaerb biàiAer,
Kà and ib/au« «piekender,
K a/ den ^abn /ü/dender,
/n da« boc/l iunbender,
K/ündiA drein/unbender,
KrÜAei au«ieiiender,
deài «icb beeilender,
iVieder«c/iiaA aiiiiernder,
l/eAner er«c/lüiiernder,
dbn ruinierender,
8ieA /ubiiierender,
Kacbmai« dreiniai«c/iender
Knd /erÜAmai«c/lender,
>lu/ K. a. Ae«ieuerier,
5iurmi«c/l Ae/eierier,
Mei«ier im Kacb 7^0

^61 Lisn IllLiidlllSM

l l I I

,,2Lt>âei, sis ist liciOtOrisisrt!"
,,5?Ie st

lier Hulule
bebrerin: „W^a8 8)l àmie?"
Da« blsine bkarieli: ,,I vei88 S8.

Nnmie 8^ ^gniseliti Nönt8obe."

,,àetti, 6a be8eb 6ie ?äcbe Kappe
vie6sr ^rügg. I ba 6ä anonym lZrisk
8àlber 6er Krön à^er nberebracbt."

99
i«t 6ie «ogenannte Kpotbeber^abl,
veil bö8e ^nngen ibnsn nacbsagten,
6a«8 8ie 99 v. K. ver6ienten. K« vnr6e
bebanptet, «ie leugneten e8 ^var,
einen 199 pro^entigen Kevinn ^n er-
vielen, aber 99 v. bl. gäben 8Ìs ?n.
Kaeb einer an6eren «cber^bakten Kn8-
legnng soll 6iese ^akl kolgsnclerrna«-
sen entstan6en sein:

K als 1. IZnebstabe 1

„ 16. 16

0 » 15. 15

K >. 29. 29

K >. 8. 8

K 5. 5

K 1b >,
11

K 5. 5

K >. 18. > > 18

Insgesamt 99
s.

/tussrväklte lagssksi-tv / 8ps?ialplaüsn / 8sli für vlnors unü 8oupsrs à part / Konfsrsn?-?immer

8. 5cbsi6szzsr-blsn5sr
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©er <3ü>auer und der 33är
Zu einem Bauersmann, der nahe

einem tiefen Walde sein Feld bearbei-
tete, kam ein Bär, grüsste höflich
und fragte: „Was machst du hier'?"

„Ich will den Acker bestellen."
„Die Tiere des Waldes werden ihn

dir verwüsten."
„Wohl möglich. Leider!"
„Was gibst du mir, so ich dir den

Acker treulich hüte?"
„Die Hälfte vom Ertrag."
„Das soll gelten 1" sagte der Bär.

Der Bauer säte Hafer, und der
Bär bewachte das Feld. Im Herbst,
als der Bauer die Aehren abgeschnit-
ten hatte, liess er die halben Halme
als Stoppeln stehen. Dann rief er
den Bären herbei und sagte: „Hier
ist deine Hälfte."

Als der Bär brummte, erinnerte ihn
der Bauer an den Wortlaut der Ab-
machung. Der Bär sah, dass er über-
listet war und begehrte auf. Der
Bauer ging seiner Wege.

Im nächstfolgenden Frühjahr, als
der Bauer wieder bei der Feldarbeit
war, stellte sich der Bär von neuem
ein und fragte wie das vorige Mal:
„Was machst du hier?"

„Nun, ich bestelle den Acker."
Und wieder fragte der Bär: „Wer-

den ihn die Tiere des Waldes nicht
verwüsten ?"

„Ich muss halt mit dieser Gefahr
rechnen."

„Und wenn ich das Feld behüte?"
„Wenn du das treulich tust, gebe

ich dir die Hälfte vom Ertrag."

„Topp", sagte der Bär. „Diesmal
aber die obere Hälfte."

„Einverstanden !"

Der Bauer säte nun Rüben. Im
Herbst nahm er sie auf, und der Bär
bekam die obere Hälfte — die Blät-
ter!

Der Bär, zweimal betrogen, wurde
vom Zorn übermannt und sagte:
„Mit dem Geschlecht der Zweibeini-
gen ist es nicht möglich, in Frieden
und Freundschaft auszukommen.
Fortan will ich's mit der Feindschaft
versuchen!"

Und seitdem ist der Bär ein gefähr-
liches Baubtier.

(Aus alten Papieren mitgeteilt
von Carl Hedinger)

iSo cha's gahl
Es läutete bereits ' zum sonntäg-

liehen Gottesdienst, als eine Bauern-
frau noch hurtig den Surchabis und
Speck übertat. Sie war sehr pressiert,
kam aber doch dann noch rechtzeitig
in die Kirche. Ihr Erstaunen wuchs

zu einem langen Bart, als sie im
Kirchenstuhl entdeckte, dass sie statt
des Psalmenbuches einen — Bitz
Speck mitgenommen hatte. Ihre
Gedanken flogen wohl in diesem

Moment nach Hause zurück, wie nun
wohl das Psalmenbuch, das sie in
der Eile in den Hafen statt des Specks
hinein getan hatte, mit dem Sur-
chabis verbunden sein könnte

H. R.

Kochkunst
„Los, Fleiri, mir müessen uswärts

gah z'Mittag ässe. I ha drum der
Büchsenöffner nid gfunde." Oha

Der Grund
„Aentlech het's der Heiri doch no

fertig bracht, ds Boulcen ufz'gäh."
„Potz Blitzg nomal, wie isch das

de gange?"
„Aer het drum die brönnigi Pfyffe

amene Bänzintank usgchlopfet "
Aha

I de Bieckere Î

Vor vielen Jahren brannte an der
Lötschberg-Linie ein berühmtes Bad
nieder. Wie es so geht, über die
Brandursache wurde allerhand ge-
munkelt. Den Stein der Weisen
scheint aber dann doch einer gefunden
zu haben, als man ihn fragte, wie
das wohl „angegangen" sei! — „Wohl
eppa i de Biechere!", war die Ant-
wort. h. R.

Diagnose
Zu später Nachtstunde wurde vor

vielen Jahren einmal ein Tierarzt ge-
rufen. Es handelte sich um eine
„fälbere" Kuh. Der Tierarzt stellte
sich nun beim Kopf des Tieres auf
und befahl dem Bauer, er solle hinten
hineinschauen.

„Gsehsch Du mi?"
„Neil"
„Da heimersch, Darmverwicklig!"

H. R.

Ver VàrvuspîeAkì N 1V

Dsi- Vclusi' unci 665 Bcis
^n einem vanersmann, der nabe

einem tiefen ^Valde sein veld bearbei-
tete, kam ein vär, grüsste böflieb
und fragte: „^Vas maebst du bier?"

„leb vill den ^.eker bestellen."
„vie viere des Waldes werden ibn

dir vervüsten."
„'Wobl möglicb. veider!"
„tVas gibst cln mir, so ieb dir den

^.eker trenlieb büte?"
„vie vältte vom vrtrag."
„vas soll Zelten I" sagte der vär.

ver vaner säte Vater, und 6er
vär bevaebte das veld. Im verbst,
als 6er vaner die beirren abgescbnit-
ten lratte, liess er die balben valme
als stoppeln stellen. Oann riet er
den vären berbei und sagte: „vier
ist deine vältte."

^.ls 6er vär brummte, erinnerte ilm
«ler vaner an 6en V/ortlaut 6er Vb-
maeknng. ver vär salr, 6ass er über-
listet var nn6 begebrte ant. ver
vaner ging seiner XVege.

Im näobsttolgen6en vrübjabr, als
6er vaner vieder bei 6er veldarbeit
var, stellte sieb 6er vär von nenem
ein nn6 tragte vie 6as vorige Mal:
„V/as maebst 6u bier?"

„Knn, ieb bestelle 6en ^Vcker."
Vn6 vieder tragte 6er vär: „M^er-

6en ibn 6ie viere 6es ^Valdes niebt
vervüsten?"

„leb mnss balt mit dieser Vetabr
reebnen."

„Vn6 venn ieb 6as veld bebüte?"
„tVenn 6n 6as trenlieb tnst, gebe

ieb 6ir 6is vältte vom vrtrag."

„vopp", sagte 6er vär. „Diesmal
aber 6is obere vältte."

„vinvers landen!"

ver vaner säte nnn v n b e n. Im
verbst nabm er sie ant, nn6 6er vär
bekam 6ie obere vältte — 6ie VIät-
ter!

ver vär, xveimal betrogen, vnrde
vom ^orn übermannt nn6 sagte:
„Mit 6em Vesebleebt 6er ^veibeini-
gen ist es niebt möglieb, in vrieden
nn6 vrenndsebakt anzukommen,
vortan vill ieb's mit 6er Veindsebatt
versneben!"

Vn6 seit6em ist 6er vär ein getäbr-
liebes vanktier.

ÄÜeil ÜAzzisre» nüiASieiÜ
von Larl Heclill^er)

«8c> cìia «

vs läutete bereits »^nm sonntäß-
lieben Vottesdienst, als eine vanern-
trau nocb burtig 6en Lnrebabis nn6
8peek übertat. 8ie var sebr pressiert,
kam aber 6oeb 6ann noeb reebveitig
in 6ie Kirebe. Ibr vrstannen vnebs
2n einem langen vart, als sie im
Kirebenstubl ent6eekte, 6ass sie statt
6es vsalmenbnebes einen — viv
8peek mitgenommen batte. Ibre
Vedanken tlogen vobl in 6iesem

Moment naeb vanse xnrüek, vie nnn
vobl 6as vsalmenbneb, das sie in
6er vile in 6en vaten statt 6es 5peeks
binein getan batte, mit clem 8ur-
cbabis verbunden sein könnte

». k.

„vos, veiri, mir müessen usvärts
gab ^'Mittag ässe. I ba drum 6er
vüeksenöklner nid gtnnde." oiig

Der (^runcl
„Ventleeb bet's 6er veiri doeb no

fertig braebt, 6s vonken uv'gäb."
„vov vlivg nomal, vie iseb das

6e gange?"
„Ver bet drum die brönnigi VIMe

amene vän/intank usgebloplet "

I <^e ^öiecliere I

Vor vielen dabren brannte an 6er
vötsebberg-vinie ein berübmtes vad
nieder. >Vie es so gebt, über die
vrandnrsaebe vnrde allerband ge-
munkelt, ven lstein 6er weisen
sebeint aber dann doeb einer gefunden
2u baben, als man ibn fragte, vie
das vobl „angegangen" sei! — „V/obl
eppa i de vieebere!", var die àt-
vort. n.

DiaAriose
^n später Kaebtstnnde vnrde vor

vielen dabren einmal ein verarmt ge-
rufen, vs bandelte sieb um eine
„tälbere" Knb. ver vierar^t stellte
sieb nnn beim Kopf des vieres anf
und bekabl dem vaner, er solle binten
bineinsebanen.

„Vsebseb vn mi?"
„Kei!"
„va beimerseb, varmvervieklig!"

H. R.
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Zur Anbauschlaclit
Auch der Fussballplatz musste

daran glauben.
Beim Umpflügen fand man den

obern Teil eines Gebisses und einen
Fussballstiefel.

Es darf angenommen werden, dass

sich der Rest des Schiedsrichters
rechtzeitig flüchten konnte. o.

eiberlogik
Einen Teil des Vorplatzes habe ich

zum Anbau umgewandelt. Die Erde
ist aber sehr trocken und die Be-
Wässerung fraglich. Fleute Abend bin
ich unschlüssig, ob ich mich noch mit
der Giesskanne „beschäftigen" soll
oder nicht. In der Tat stehen am
Himmel schwarze Regenwolken.

Meine Frau bemerkt das Zögern
und sagt deshalb: „Wann dänn no
wottsch go schprütze vor em Rage,
muesch aber pressiere!" hamci

Aussichtsvoll
„Jetzt habe ich dich ein halbes

Dutzend mal gerufen, Hans, und du
kümmerst dich überhaupt nicht dar-
um. Ich möchte bloss wissen, was
aus dir werden soll, wenn du gross
bist."

„Kellner möchte ich werden,

| „Entfernen Sie diesen Fettflecken
ÄpartendcnZ und heben Sie ihn mir auf]"

T
olt Verdruss,

Mit RASOlETTE wird's zum Genuss

Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

Herzenswünsche!
Gerade in der jetzigen Zeit macht sich der Wunsch nach
treuer, lieber Kameradschaft doppelt geltend. Wie man-
ches Herz hat eine tiefe Sehnsucht nach harmonischer,

glücklicher Ehe bis jetzt still in sich herumgetragen. Ihre stillen Helens-
wünsche können in Erfüllung gehen, wenn Sie sich vertrauensvoll an eine
Person wenden, die durch reiche Erfahrung, ausgewählten Bekanntenkreis
und grosse Auswahl in allen Lebensstellungen, die für Sie richtige Wahl
zu treffen imstande ist. — Wenden Sie sich an den Ort, wo Diskretion
selbstverständlich Ehrensache ist. 2

A. Walthert - Eheanbahnung • Walditätter Strasse 5, Luzern

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
SpezialDaus
K. v. Hoven
Kramgasse 43
5 % in Rabattmarken

HT

Gça/ve/ (/oA
EICHENBERG ER-BAUR

Fabrikant: M. G. BAUR. Beinwfl a Se

Gut bedient Tm'l^undb

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

Achtung

flwgcllischcr
100 % Fiscliwitterung

Nur Köder bestreichen
Jeder Warf ein Biss

Zigeunergeheimnis 1

Portion Fr. 3.—

Versandhaus Siegrist 226, Aarau

Abonniert den „Bärenspiegel"

Divin
nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender ärztlich geprüft
und bewilligt, Fr. 2. — Glück und
Gesundheit In der Liebe, mit
vielen Bildern u. Tafeln, Fr. 4.—.
Frauenglück u. Frauenleiden, das
Problem d. glücklich. Ehe, m. über
50 Photos u. Bildern, Fr.5.—. Prof.
Almkvist, Durdiionnte Menschen
(Nacktheit vor Gericht), einzig-
artige Broschüre mit über 60

Naturphotos, Fr.2.90. Nachnahme
ohne Absender.

Neufoima 5, Thun

Auf ärztliche
Verordnung

Bern Tel. 2.20.38

Seit« II Vi S Her

^ur ^nì?au«cliìaclit
^.ued 6er Lussdallplà musste

daran glanden.
Leim Lmptlügen land mau 6eu

odern Leil eines Ledisses un6 einen
Lnssdallstielel.

Ls dark angenommen werden, dass

sied 6er Lest 6es 8ediedsriedters
reedt^eitig llüedten konnte. O.

eiì>er1c>ZiI^

Linen Leil 6es Vorplatzes dade led
^nm /^ndau umgewandelt. Die Lr6e
ist aber seirr troeden und 6ie Le-
wâssernng lraglied. Lleute Vdend din
ied unsedlnssig, od icd mied noed mit
6er Liessdanne „desedältigen" soil
oder niedt. In 6er Lat steden am
Himmel sedwar^e Legenwolden.

Neine Lran demerdt das Xögern
und sagt desdald: ,,>Vänn dann no
wottsed go sedpràe vor sm Läge,
muesed ader pressiere!" Kâvi

,,dàt dade ied died ein daldes
Oàend mal gerulen, dlans, und du
kümmerst died üderdaupt niedt dar-
nm. Ied möedts dloss wissen, was
aus dir werden soll, wenn du gross
dist."

„Kellner möedte ied werden,

« „Imtlernen ctiese»
llncl liede» ä>ie itin o»ir auit"

»II Veà?,
V!I k/ìZ0t.cs7k «îkll'j ZM lîWîd

vis ^uts Zcliwei^sr kszisiklîngs
kssoletts, ilir jecisn Lait unci jscisî
?ortsmonnsio, llbsssll erliZItlicli
10, 15, 20, 25, Z0 unc! Z5 kp. psr Slllck

rskriksnl î n. Srs» Lo., vurgllorf

«erien5v,ûn5ckeî
(^era6s in cit-r ^'et^lAen Teit maekì sieti cter VVunsoli nset,

v<sltkorî > LKesndnKnunA - ^slâliâtier Zivils 5, I^ureln

SO^ÏS

««is«
Sr»«^i»ii»s»is

s iri NsdsttrnQrk.si^

kic«k^sei?czei,öiuk
k'âLnksrif!: s«1. d?. ô^Idkî. Keinv/>I -» 5e

Qui tzs6iSni
ügsrrsngezckäki

frsu L. Kummer
l.sup«n5isS85S 2 ' Kern

ScMiinS

ânSeiiîîîcner i
lvvl'isàvitiei'uiiAàr üüäei desUeiàen

reâerwurk eill NÍS8

NorUoli ?r. Z.—

wmà 8iW^K,àli

kbennielt lien „kàlenspiege! '

à»>«
nscti ?ssi. Knsus. Krosctillss mit
Zps^isl-Kslsiicisr âs^tlîcli ^sprllit
unct tzs^îlligt, k^r. 2. —. Q-Ilick unci
Svluncikeli In civr I.>eks, mît
vîslsn kilctsrn u. Isisln, kì 4.—.
fssusnylllck u. fssusnlelctsn, ciaz
k'rodlsm ct.glllcklîcti.^ks.m.lllzes
50 ?koto8 u. Lllcisin, k^s.5.—. k'roi.
^>nikvi5l, vuritiionnlo I^snictisn
l^sckikslt vor Qvsicktl, sinnig-
srtî^s ksOZctillrs mît lltzss 60

l^sturptic»tc>5. ^s.2.?0. ^sctinstimv
olins ^bzsncisr.

>«51 <5rir»â S,

/^ut sriMeke
Verordnung

vsrn îs>. 2.2O.2S
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Heiraten
PFARRÄMTLICH EMPFOHLEN

Wörter

Jüngst /consto/ier/e icft verdrossen,
7n Luzern, der LeucMens/acü,
TJass es immer noc/i Eidgenossen
Versc/uedens/er Eär&img öei nns iiai.

Zwar giid's die nicW Noss poZi/isc/i,
Sondern nun ancZi in iTerzenssacüen.
7sf das nicftZ besonders Zcriiisc/i,
7sZ man nicZii gereiz/ zum Lac/ien

Da ivirN in Amors süssem Namen,
Z7nd ZädZ' zu sicTz die Pärc/ien ein,
AZs 77eiraZsvermiZZZerin eine Dame
MiZ „p/arramZZic/iem Emp/eMungssc/iein".

7c/i den/c mir Zdoss, wie die GenannZen,

Die so au/ ein Euro ge/z'n,
AZs XaZ/ioZi/cen und ProZesZanZen,

Einander 0e<7enüZ>ersZe/m.

Denn öeide, scZieini es, sind emp/o/den
Von einem 7>/arr/ierrn un7e/cannZ;

Denn niemand weiss, oZ? zum Ver/co/den

Die Eon/ession Trier m'c/d genann/.

7c/i mein', man soZZZe Zceinen Gräften

Zwisc/ien uns Eidgenossen zie/i'n.
Wenn wir zweierZei Liefte Taften,
YerZierZ das Lieften seinen Sinn.

Pz/a/usö/icA-

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplaiz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „So/inenZcücÄe" isZ

fte/cannf /ür ÇaaZiZâZ und

Preiswürdig/ceit

L. STUMPF-LINDER

Inseratessh
haben im „Bärenspiegel"
grösslen Erlolg I

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Waffen
mit Höchstleistungen für
JAGD und SPORT
gibt zufriedene Kunden

Waffen-Glaser
Zürich I, Löwenstr. 42

Telephon 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft

II II finnische Bedarfsartikel
Illjy „Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 Jahre
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Die Angel — eine Rute, an deren einem Ende ein Wurm, am
anderen ein Tagedieb hängt.

Die Arroganz — das, was man gewöhnlich mit Stolz verwechselt.
Der Arzt — als Arzt nach dem Leben nach dem Tode zu glauben,

muss schrecklich sein.

Die Blutwurst — das Leben nach dem Tode.

Der Bettler — einer, der sich das göttliche Recht zu leben von
den Menschen erbetteln muss.

Casanova — das Chamäleon der Liebe.
Das Benken — etwas, was man auf der Schule nicht lernt, weil

es die meisten Lehrer selbst nicht können.
Die Energie — die hässlichste Untugend des Gläubigers.
Die Enttäuschung — wer nie verheiratet war, soll nicht von Ent-

täuschung reden.

Der Freund — jemand, der uns ganz versteht. Je leichter wir
zu verstehen sind, desto mehr Freunde haben wir.

Der Geschmack — etwas, das die meisten Leute nur im Munde
haben.

Die gute Gesellschaft — die Leute, deren Kinder gute Partien
sind.

Der Geldbriefträger — die wertvollste Erfindung des letzten Jahr-
hunderts.

Der Humor — meistens ein Witz, der so faul ist, dass man ihn
schon kennt.

Die Hasen — wenig Hasen sind des Katers Tod.
Der Junggeselle — ein Mann, dem zum Glück die Frau fehlt.
Die Jungfer — ein Dienstmädchen, das meist desto brauchbarer

ist, je weniger es seinem Namen Ehre macht.
Das Kind — das Risiko der Leidenschaft.
Das uneheliche Kind — ein Zeichen des Fremdenverkehrs.
Der Kulturträger — einer, der mit Schnaps, Tabak und christ-

licher Religion handelt.
Die Kunst — etwas, was da anfängt, wo das Können der meisten

aufhört.
Die Logik — sichere Schlüsse aus unsicheren Tatsachen ziehen.

Die freie Liebe — die Freiheit des Mannes gepaart mit der Dumm-
heit der Frau.

Das Menschenleben — das Nichts, das der Löwe richtiger ein-
schätzt als der Mensch.

Der Menschenkenner — einer, der sich in zwei Fällen dreimal
täuscht.

Die Notlüge — der Offenbarungseid.
Der Nachbar — die verkörperte Schadenfreude.
Die Oper — etwas, das zum guten Ton gehört.
Der Prozess — die Lotterie, die den Einsatz nicht lohnt.
Die Philosophie — geistreiche Wortspielerei für erwachsene Kin-

der.

Der Querulant — einer, der nicht derselben Meinung ist, wie ich.
Das Recht — dass die Katze die Maust risst, weil sie stärker ist.
Das Radio — eine Wellenspielerei.
Die Schwiegermutter — mancher Ehemann gäbe sie gerne her,

wenn er dadurch seine Frau los würde.
Der gute Ton — ein Artikel, der nur ganz selten vorkommt und

dann meistens noch mit einem „h" geschrieben wird.
Die Universität -— ein Heiratsvermittlungsbüro für sog. Kom-

militoninnen.
Das Vaterland — das Land, dessen Sitten wir gewohnt sind.
Der Wahnsinn — die letzte Etappe des Genies.

Die Xanthippe — ein Ehescheidungsgrund.
Ypsilon — zweite unbekannte oder veränderliche Grösse

nach X überflüssiger Buchstabe.
Die Zauberei — wenn ich in meine Tasche lange und ein Geld-

stück hervorziehe. Benz

Vvr Xr. S IS

Heiraten Wörter
^unAsl konsla/ierle ìc/î vercbro55en,

/n Duxern, àr Deueblens/ackl,
Da55 65 immer noe/c DickAenossen

Versc/tleeiensier Da'rbunF bei uns ba/.

Xmar gab/5 ciie rcic/ti b/055 poiiii5c/i,
Zcmcie/m nun auck in Derxe/t55acben.

Di à niâ besonàs kriiDc/i,
/si man nic/ii gereixi xum DacDen?

Da tvirbi in x1mor5 sàem bVame/i,
Dnci /äcii' ^u sic/î ciie Därc/ten ein,
x1Ì5 //eieaisveemiii/eein eine Dame

V/ii ,,^/arramiiic/tem ^m/z/ebiunASsc/iein".

/c/i cien/c mir bio55, un'e ciie 6enannien,
Die so au/ ein Düro Ae/î'n,
^.is Xaiboiiken unci Deoiesianien,
Dinanciee AeAenübeesie/cn.

Denn beicie, scbeini es, sinci em/)/obierc
Von einem D/arrberr/r unbe/canni,-

Denn niemand uieiss, ob ^um Verko/iien
Die Xon/ession /tier nic/ki ge/tamti.

/c/t mein', man soiiie keinen Draben
^uiisc/îen uns Dici^enossen xie/t'n.
^Venn uiir xineieriei Diebe baben,

Veriieri cias Dieben seinen Zinn.
Oi/aMsöiick

Skltt-KOOPI

Lârenplaî^ 7

sOarkinx, Islepbon 2.24.86>

Die „Zonnen/cäcke" ist
bekannt /är ^aaiität unci

DreDcvärc/iZ/ceit

D.

Iisbsö im„öärsnspisss!"
grv»»I«l, ^rtolg!

löelitsrpsnslons»
„Vs5 wipes '

V»v«v
OIv rlcktlgv >4drs55v kür
cils ^riivkung IkrorVock»
»vr. ^>Is Bäcker. ^rzlklazz.

keksrenxen. ?ro5ps!<te.

«isttsn
mit tlöctiZtleiiwngen für
/^<zvc,n6 5k»oar
gibt xulr!e8ens Kuncien

ìZ5sttvn»<ZIss«r
^ürick I, tövenztr. 42

beleplion Z 5S 25

lükrsncisz 8psxic>!gszct>äst

Il,l>»i«ni»ok« ösil»rf»»r1iksl
Nljll „Uquiä l.à"
bsrvorragenü in (Znsliìst
und l.s^ei-kàbi^keit s5 satire
Dsruuiis). 12 Si. ?r. Z.ôV,
21 Si. Or. 6.—. Nurkeu odsr

Oacbnslnue.
Oransltlacti 324, Lern.

Ois àgel — sine Ouïe, su deren einem Onde ein XVurm, um
snderen ein Dagedieb bängt.

Oie àroganx — dus, vus mun gewöbnbeb mit Stvix verweebseit.
Oer .Vrxt — ais Krxt naeb dem beben naeir dem Onde xu glauben,

muss sekreekbeb sein.

Oie Blutwurst — dus beben naeb dem Iode.
Oer veiller — einer, der sied dus göttliebe Oteebt xu leben von

den IVlenseben erbeiieln muss,
bssanova — clus bbamäleon der Oiebe.

Ous Oenken — etwas, was man aul der Sebule nioki lernt, weil
es die meisten bebrer selbst niekt können.

Ois Onergie — die bässliebste Ontugend des DIäubigers.
Ois Onttäuscbung — wer nie vsrbeirutet war, soll niebt von Ont-

täusebung reden.

Oer Oreund — jemand, der uns ganx verslebt, de leiekter wir
xu versieben sind, desto mebr Oreunde babsn wir.

Oer Desobmaek — etwas, dus die meisten beute nur im Munde
buben.

Oie gute Desellsekalt — die beute, deren Kinder gute Partien
sind.

Oer Keldbriettrsgsr — die wertvollste OrkindunZ des letxten dabr-
bunderts.

Oer Humor — meistens ein 'Witx, der so kuul ist, dass man ibn
sebon kennt.

Ois Hasen — wenig Oasen sind des Katers Ood.

Oer dunggeselle — ein Ounn, dem xum Olüek die Orau teblt.
Oie dungker — ein Oienstmädebsn, dus meist desto brauebburer

ist, je weniger es seinem Kamen Obre maebt.
Ous Kind — dus Oisiko der beidensebakt.
Ous nnebelicbe Kind — ein ^sieben des Oremdenverkebrs.
Oer Kulturträger — einer, der mit 8cbnups, bubub und cbrist-

lieber Oeligion bandelt.
Oie Kunst — etwas, was da anlangt, wo das Können der meisten

aukbört.

Ois bogik — siebere Leblüsse aus unsieberen patsacben xieben.
Oie lreie biebe — die Oreibeit des Nannes gepaart mit der Oumm-

beit der Orau.

Oas iVlensebenleben — das Kiebts, das der böwe riobtiger ein-
scbätxt als der iVlsnscb.

Oer ivensebenkenner — einer, der sieb in xwei Oällen dreimal
täusebt.

Ois IVotlüge — der Ollenbarungseid.
Oer Kaebbar — die verkörperte 8cbadenlreude.
Ois vper — etwas, das xum guten pon gsbört.
Oer Oroxess — die botterie, die den Oinsatx niebt lobnt.
Oie kbilosopbie — geistreiebe ^Vortspielerei kür erwaebsens Kin-

der.

Oer Querulant — einer, der niebt derselben Oeinung ist, wie icb.
Oas veebt — dass die Katxe die iVlausl risst, weil sie stärker ist.
Oas Itudio — eine ^Vellsnspielerei.
Oie Scbwiegermutter — maneber Obemann gäbe sie gerne ber,

wenn er dadureb seine Orau los würde.
Oer gute Ion — ein Artikel, der nur gunx selten vorkommt und

dann meistens nocb mit einem „b" gesebrieben wird.
Oie Universität -— ein Oleiratsvermittlungsbüro kür sog. Kom-

militoninnen.
Oas Vaterland — das band, dessen Sitten wir gewobnt sind.
Oer Wabnsinn — die letxts Otappe des Denies.

Oie Xantbippe — ein Obesebeidungsgrund.
Vpsilon — xweits unbekannte oder veränderliebe Drösse

nacb X — überllüssiger Ouebstade.
Oie Zauberei — wenn ieb in meine Oasebe lange und ein Deld-

stüek bervorxisbe. Lenx
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AHE Gl EU Stadteier
Rh W

MÄTTELER

Mir Mätteler u Städteier hei geng a Hass gha ungerenang.
Zoberscht a dr Mattestäge bim Ygang vo dr Pläpfere hei die
Städteier geng g'chouelet mit Märmle, es si aber au geng schöni
Glesle u Agate gsi, wo üs Mätteler gluschtet hei. Da si mir aube
üsere drei oder vier Giele ga zueluege, wie sie märmele, nämlech
im Bode usg'chraueti Choueli. We de aube das Loch vou Märmle
gsi isch, de bin i u no eine zu däm Loch zuechetrabet u hei die
Grädle ghamphet u si zum Plattformtor us u d'Mattestäge ab-
gcheibet. Vo denn ewägg hets a unerchannte Hass gä vo de
Städteier gäge d'Mätteler.

Es isch geng a Hass gsi zwüschenang mit de Ungerstädteler.
Am Stäudu hei mir mängisch Kämpf gha mitenang, bis üs Tschug-
gerei ufsetzig worde-n-isch. Uese Afüehrer, dr Häumu Schäfer,
het du es paar bestimmt, die mit de Städteier e Zämekunft heige
hingerem Rathuus a dr Schütti, um mitenang a regurächti Schlacht
uszfüehre. Du hei mir Mätteler mit den Ungerstädteler abgmacht,
mir wöue i dr Eufere die Schlacht usfüehre, wiu mir dert sicherer
sige wäge dr Tschuggerei. Uesere paar Giele mit üsem Afüehrer
si uf die Zyt, wo mir mitenang abgmacht hei, hingerem Rathuus
a dr Schütti zämecho. Es isch bschlosse worde, dass mir am
nächschte Samstig i dr Eufere obe zämestosse wöue. Dä vor-
gseit Tag isch cho u isch dofs Wätter gsi. Mir Mattegiele hei üs

am Aaresträssli versammlet u si bis zum Marzilibrüggli, über
d'Aare, dr Wäberstutz uf, denn dennzumau isch nid die schöni
Strass ufegange ufs Chiuchefäud, denn isch nume a Fuesswäg
gsi, u vonere Chiuchefäudbrügg isch no nüt gsi. Du si mir aus
übers Chiuchefäud, de dennzumau hets no keis Huus gha, u si

gägem Dähliger zue. Wo mir du düre Wäudu gsi si, het üse

Höuptlig gseit, so jitz tüe mer is trenne, en Abteilig geit zvorderst
bi der Eufere a Waudsaum, u öppe füfezwänzg Giele a d'Aeru abe

zu däm Bach, wo no hüt isch. D'Houptmacht vo öppe sächzg
Giele het sech im Wäudu verdunzt.

Es isch abgmacht worde, we de d'Städteier vo dr Eufere
abe chôme, dass sie das chlyne Hüfli vom Find gseh. Wo mir
füfezwänzg Giele uf üse Kampfplatz cho si, hei mir no nüt gseh
vo üsem Find. Mir hei üs am rächte Aarufer ufgsteut u d'Städte-
1er hei müesse, wie abgmacht, wäg dr Tschuggerei, über d'Brunn-
ädere über d'Höchi abe cho. Es isch nid lang gange, hei mir
d'Spitzi vo ihrem Heer gse cho, mit Fahne u Kanöntschi u Säbu.
Da hei mir dankt, das isch nid schlächt. D'Gränze zwüsche üs u
dem Find het der Bach biudet. D'Städteier hei natürli eso dr
gäbiger u dr grösser Kampfplatz gha. Chunnt der Find zersch
übere Bach, so hei mir paar Giele verlöre, de d'Aare hei mir im
Rügge u cheu nid flieh.

Ihri Macht isch dopplet so starch gsi wie üsi. Drum hei mir
dänkt, mir wöue üs teile, wi's scho üsi aute Eidgenosse gmacht
hei. Uf eismau hei mir a Chracher losgla, dass üsi Houptmacht
weiss, dass mir jitz zum Agriff müesse ga, drum hei mir dänkt,
mir wöue nid warte mit üsem Agriff u warte, bis sie übere Bach
chôme.

Uf dä Chracherschuss isch tifig die Houptmacht usem Wändu
use cho z'trabe u üsem Find i Rügge gfaue. Ufs mau, wo üse

Höuptlig gseht, dass üsi Houptmacht abe chunnt, si mir füfe-
zwänzg Giele übere Bächu am Find egäge u-n-e so si mir gli hand-
griflich worde. Mir hei enang ghörig drischagget. Wo du die
Houptmacht vo üs hinger ihre Rügge cho isch, isch es dene Städte-
1er auä fasch schlächt worde, wiu si zerscht gmeint hei, es sige
nume die paar Giele a dr Aeru unger.

Die Städteier si gli verhoue gsi. Es het zwar beidsitig es paar
bluetigi Gringe gä. Aber die schöne Fahne u Kanönli u Säbu u
no viu angeri choschbari Sache, wo üs gfaue hei, si i üseri Häng
cho. Oeppe zwänzg vo dene Städteier hei mer i Bach ine gheit
u drinne umegschleift u se dünklet. Es isch nume schad gsi,
dass dä Bach nid tiefer gsi isch, öppe so wie dr Mattebach, wo
mer scho mänge Städteier, wo isch cho charisiere, i Bächu gheit
hei. Aber derfiir isch dä Bächu i dr Eufere dräckig gsi, das isch
0 öppis wärt gsi. Inere Flaubstung si die Städteier wieder gäge
der Eufere ufe gflüchtet u d'Finke klopfet. Es hei zwar vo üs o

es paar bluetigi Gringe übercho. Aber mir hei doch üsi Gringe
u Töpe i dr Aare chönne Wäsche, aber d'Städteler mit ihrne
bluetige Gringe u Chlaue u dräckige Klüfte, hei d'Brunnadere
uf müesse, aber ohne Kanöntschi u Gwehrli.

Dasmau si mir Mätteler nid übers Chiuchefäud. Mir si der
Aeru na bis zum Marzilibrüggli, mir si mit Siegesfreud ds Aare-
strässli füre bis uf a Müuerplädu. Du hets gheisse: „Nobis nadi-
bis", das isch nobis günschtig, hie uf däm Plädu, mir gö lieber
1 Langereschopf, wo si früecher der Ghüder abglageret hei vo
dr Städtu, dert si mir aube ga Chnoche u Hudle usechraue. A
däm Platz, wo denn dr Langereschopf gstange isch, steit jitze
die berüehmti Fabrigg Schiut. D'Fahne u Kanöntschi hei mir
am Niggli Güschtu zur Ufbewahrig gä a dr Gärbergass, im Schläfli-
hus (Metzgerei).

Was du nächär mit däm Chriegsschatz gange isch, cha-n-i nid
gnau verzeue, wiu i grad am Sunndig drufabe a dr Langere-Sagi,
wo jitz das Turbine-Chraftwärk steit, mi linggi Scheiche broche
ha u druf abe acht Wuche lang im Chinderspitau ha müesse lige.
Chuum bin i acht Tag im Näscht gläge, bringe si amene Abe ungfähr
bi de Sächse urne, a Passiänt ufere Tragbäre i d'Stube. Es si
acht Bett gsi u eis Bett isch näbe mir no läär gsi. Du hei si dä
Passiänt i das lääre Bett plassiert. Dä het die ganzi Nacht gschtönet
u grännet, dass i säuber nid ha chönne pfuse. Am Morge, wo's
taget het, ha-n-i zu däm Gränni übere grinset. Uf eismau gseh-
n-i, dass das ja dr Wyme Heiri isch. So hei mir üsi Lydeszyt chönne
verchürze. Dr Heiri het du verzeut, dass är im Dähliger bim
Sprusse vonere Tanne abegheit sygi.

Dä Chinderspitau a dr Grächtere isch dert gsi, wo jitze das
autbekannte Brockehuus isch. Ganz früecher isch ja dr Hans Franz
Nägeli i däm Huus gwohnt, es steit jitz no si Name ufere Tafele
a dr Fassade am Huus.

Macugu -Baaiimger.
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Mir Màttelsr u 8tàdtslsr bei gsng A llass gba ungerenang.
^obersebt a dr Mattsstäge bim Ogang vo dr Olâpkere bei dis
8tädteler geng g'ebouelet mit Märmle, es si sb sr au geng seböni
tZlesls u ^.gate gsi, wo üs Mâtteler glusebtet bei. Os si mir aube
risers drei oder vier (Ziele ga xueluege, wie sis mârmels, nämlecb
im Lods usg'ebraueti Lboueli. Ws de subs das Ooeb vou Märmle
gsi iseb, de biu i u uo eins ?u däm Ooeb ^ueebetrabet u bei dis
(Zrâdle gbampbet u si ?um LIattkormtor us u d'Mattestàgs ab-
geksibet. Vo deun swägg bets a unerebannte Ilass ga vo de
8tâdteler gägs d'Mâttsler.

Os iseb Zeug a Ilass gsi xwüsebenang mit de Ongerstâdteler.
Vm 8tâudu bei mir mângiseb Kâmpk gba mitenang, bis üs Osebug-
gerei uksetxig words-n-iseb. Oess Vküebrer, dr llâumu 8ebäksr,
bet du es paar bestimmt, dis mit de 8tädteler s Tämebunkt beige
bingsrem Latbuus a dr 8cbütti> um mitenang a regurâcbti 8obiaebt
usâebre. Ou bei mir Mâtteler mit dsu Ongerstâdteler abgmaebt,
mir wöue i dr Outers die 8oblaebt usküebre, win mir dert sicbsrer
sige wäge dr Osebuggerei. Oesere paar (Ziele mit üsem ^.küebrer
si ut dis ^>/t, wo mir mitenang abgmaebt bei, bingsrem Latbuus
a dr 8cbütti z^ämeebo. Os iseb bsebiosse words, dass mir am
näebscbte 8amstig i dr Outers oks 2ämestosse wöue. Oä vor-
gseit Osg iseb eko u iseb dots 'Watter gsi. Mir Mattegiele bei üs

am Varesträssli versammlet u si bis 2um Marxilibrüggli, über
d'Vare, dr Wäberstut^ ut, derm denn^umau iseb nid die seböni
8trass ukegange uts Lkiuebekäud, denn iseb nume a Ouesswäg
gsi, u vonere Obiuebekäudbrügg iseb no nüt gsi. Ou si mir aus
übers Obiuebekäud, de denn^umau bets no beis Onus gba, u si

gâgem Oabliger ^ue. Wo mir du dürs Wâudu gsi si, bet üse

Ilnuptlig gseit, so jit^ tüe mer is trenne, en Vbtsibg Zeit ?vorderst
bi der Oukere a Waudsaum, u oppe kükexwän^g (Ziels a d'^sru sbe
?u däm IZaeb, wo no bût iseb. O'llouptmsebt vo öpps säebxg
(Ziels bet seeb im Wâudu verdunst.

Os iseb abgmaebt words, ws de d'8tàdtsler vo dr Oukere
abe cbome, dass sie das ebl^ns llükli vom Oind gsek. Wo mir
küke^wän^g (Ziels uk üse Kampkplat? cbo si, bei mir no nüt gseb
vo üsem Oind. Mir bei üs am râebte Varuker ukgsteut u d'8tädte-
ler bei müesse, wie abgmaebt, wag dr Osebuggerei, über d'Lrunn-
ädere über d'llöebi abe ebo. Os iseb nid lang gange, bei mir
d'8piài vo ibrem Oieer gss ebo, mit Oabns u Lanöntsebi u 8äku.
Oa bei mir dänbt, das iseb nid sebläebt. O'<Zrän?e ^wüsebs üs u
dem Oind bet der Laeb bindet. O'8tädteier bei natürb eso dr
gäbiger u dr grösser Kampkplst^ gba. Lbunnt der Oind ^erseb
übers Laeb, so bei mir paar (Ziele verlöre, de dWare bei mir im
Lüggs u ebeu nid tlisb.

Ibri Macbt iseb dopplet so stareb gsi wie üsi. Orum bei mir
dänbt, mir wöue üs teile, wi's sebo üsi ante Oidgsnosss gmaebt
bei. Ok eismau bei mir s Obracber losgls, dass üsi Ilouptmaebt
weiss, dass mir jiO ^um ^ßrikk müesse Zs, drum bei mir dänbt,
mir wöue nid warte mit üsem ^ßrikt u warte, bis sie übers IZaeb
eböme.

Ot dä Lbraebsrsebuss iseb tiki^ die Oouptmacbt usem Wändu
use ebo x'trabe u üsem Oind i Oügße gkaue. Oks mau, wo üse

Oöuptliß Zsebt, dass üsi Oouptmsebt abs ebunnt, si mir tüte-
?wün?g (Ziele übers Läcbu am Oind eZäße u-n-e sa si mir ßli band-
Zriklicb worde. Mir bei snanZ ßbörig drisebagZet. Wo du die
Oouptmaebt vo üs binger ibre OügZe ebo iseb, iseb es dene 8tädte-
ler suä kaseb sebläcbt worde, win si ?ersebt ßmeint bei, es siZe
nume die paar (Ziele a dr àru ungsr.

Ois 8tädteler si ßli verbaue Zsi. Os bet ^war beidsitig es paar
bluetigi (Zrin^e ßä. ^.ber die sebäne Oabne u Xanönb u 8äbu u
no viu angeri ebosebbari 8aebe, wo üs gkaue bei, si i üssri Häng
ebo. Oeppe ^wän^K vo dene 8tädteler bei mer i Laeb ine Zbeit
u drinne umsZseblsikt u se dünblst. Os iseb nume sebad ßsi,
dass dä Laeb nid tietsr ßsi iseb, öppe so wie dr Mattsbaeb, wo
mer sebo mänßs 8tädteler, wo iseb ebo ebarisisre, i Laebu gbeit
bei. ^ksr derkür iseb dä Läcbu i dr Outers dräebig gsi, das iseb
0 öppis wärt ßsi. Inere OlaubstunZ si die 8tädteler wieder ßäge
der Outers ute ßtlüebtet u d'Oinbs blopket. Os bei ?war vo üs 0

es paar blustißi (Zringe überebo. ^.ber mir bei doeb üsi (ZrinZe
u Oope i dr Z^are ebönne wäsebs, aber d'8tädtelsr mit ibrne
dluetige (ZrinZs u Lblaue u drâclei^s Olutte, bei d'Lrunnadere
uk müesse, aber obne Oanöntsebi u (Zwsbrb.

Oasmau si mir Mättsler nid übers (Zbiuebstäud. Mir si der
^eru na bis ?um MarxilibrüßZb, mir si mit 8iegsstrcud ds .^Vare-

strässli küre bis uk a Müusrplädu. Ou bets Zbeisse- „Olobis nadi-
bis", das iseb nobis günsebtiß, bis uk däm Llädu, mir Zö lieber
1 Oangeresebopk, wo si krüeebsr der (Zbüder abßlageret bei vo
dr 8tadtu, dert si mir aube Za Lbnoebe u lludle useebraue.
däm LIatx, wo denn dr OanZerescbopk gstanße iseb, steit pt^s
die berüebmti OadriZZ 8ebiut. O'Oabne u Kanöntsebi bei mir
am Olißßli (Züsektu nur t'tkowabriZ ßä a dr (Zärberßass, im 8ebläkli-
bus (Metzgerei).

Was du näebär mit däm Lbriegssebatx ZanZs iseb, eba-n-i nid
gnau verxsus, wiu i grad am 8unndig drukabe a dr Oangere-8agi,
wo jà das Ourbins-Lbraktwärb steit, mi linggi 8ebsiebs broebe
ba u druk abe aebt Wuebs lang im Lbindsrspitau ba müesse lige.
Lbuum bin i aebt lag im bläscbt gläge, bringe si amsne ^,be ungkäbr
bi de 8äckss ums, a Lsssiânt ukere Lragbâre i d'8tube. Os si
aebt Lett gsi u eis Lett iseb näbe mir no läär gsi. Ou bei si dä
Lassiänt i das iäärs Lett plassisrt. Oä bet die gan^i Olaebt gscbtönet
u grännet, dass i sauber nid ba ebönne pkuse. ^.m Morge, wo's
tagst bet, ba-n-i ?u däm (Zränni übere grinset. Ok eismau gssb-
n-i, dass das ja dr W^ms lleiri iseb. 80 bei mir üsi O^des^t ebönne
vercbür^e. Or lleiri bet du verbeut, dass ar im Oäbliger bim
8prusse vonere Oanne absglieit svgi.

Oä Lbindsrspitau a dr (Zràebters iseb dert gsi, wo jit?k das
autbebannte Lroekebuus iseb. (Zan? krüeeber iseb ja dr llans Oran?
blägsli i däm lluus gwobnt, es steit jit^ no si blame ukere Os tele
a dr Oassade am lluus.
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« Seva 18 startet — mit 1000 neuen «Oepfel:

Jawohl, diesmal gibt's 1000 neue
Treffer, also nicht weniger als deren
22 369 im Gesamtwert von 530000
Franken. Das sind 53°/<> der Los-

summe! Damit sind die Seva-Chan-
cen wieder die absolut höchsten
aller schweizerischen Lotterien.
Verlangen Sie den hübschen bunten
Seva-Prospekt — er gibt erschöp-

fende Auskunft. Er erinnert auch

daran, dass Beharrlichkeit über kurz
oder lang zum Ziele führt!

"
• ••*• .• -, -/

Der Haupttreffer von Seva 16 z. B.

wurde von den Teilhabern einer
10-Los-Serie gewonnen. Jede ent-
hält eben mindestens einen Treffer
und 9 übrige Chancen

~-'^l|UosFr.5.-(10-Los-
^"'""ijserie Fr. 50.-) plus

40 Cts. Porto auf
Postcheck II110026.
Adresse: Seva-Lot-
terie, Marktg. 28,
Bern. (Bei Vorbe-

^ Stellung der Zie-
üj|^|hungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch

^bei den bernischen

£ -Banken sowie Pri-
s**» ^

/ /vatbahn-Stationen
erhältlich.

„ „ „ -

SEVA-ZIEHUNG im OKTOBER! /S/V

vkreusptes«! S !8vtte 14

Leva 1L startet — mit 1î)00 neuen «Oepkel

^owokl, cliesmal gikt's 1000 neue
Ireiser, also nickt weniger als clsren
22 36? im Sesamtvrert von 530000
kranken. Dos sinci 53 ^/o cier i.os-
summe! Damit sinci clie 5sva-Ckan-
csn v,iectsr ciie oksolut köcksten
oller sckweiisrisciien i-otterien.
Verlangen 5is «ien kükscken kvnten
5sva-Prospekt — er gikt erscköp-

ksncie Auskunft, kr erinnert oucli
ciaron, class bekarrlickkeit üker Icuri
oclsr lang ^um liel« sükrt!

Der tiaupttreiksr von 5evo 16 i. 8.

v^urcie von clen leilkoksrn einer
ID-Kos-Ssriv gewonnen, ^ecis ent-
kalt eken minciestens einen Ireiker
uncl ükrige Lkancen!

^""àê^erie kr. 50.-) plus
40 Cts. Porto aus
postckeek III 10026.
^ciresse: 5eva-l.ot-
terie, àrlctg. 28,
kern, sksi Vorke-

^ Stellung cier lie-
îî^^liungsliste 30 Cts.

mekr.) kose auck

Hksi cien kerniscksn

^ ^Sanken so>vie pri-
/ / vatkokn-Ztationsn

erköltlick.

^ > „ n...» -

SkV»-IIk«U»IS im OKiovkk! 7S/^
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Waagrecht: 1. Glarnerbärgdörfli. 4. und 5. senkrecht zu-
sammen, Sennereiprodukt. 8. Bündnerdörfli, bekannt durch
Feuersbrunst. 10. Mit 21. senkrecht dem S laufend gelesen, des
Aelplers musikalischer Zeitvertreib. 11. les bains, au canton
de Vaud. 12., 13. und 22. senkrecht, Berner Landesgegend.
16. Kantonese, mundartlich. 17. Entfernungsbegriff. 18. Most-
indiens Autozeichen. 19. Südfrucht und mit 16. Bärnerausdruck
für Kartoffel. 23. Hab und 24. Verneinung, bärndütsch.
25. Importierte Körnerfrucht, welsch. 26. Zweiter Grasschnitt.
30. Bergpass, welsch. 33. Nationalitätszeichen der Schweiz.
36. Innerschweizer Kanton und Stadt. 38. Landschäftler Ort-
schalt mit 39. und 39a senkrecht. 40. Wonnemonat. 42. Wein-
monat, gekürzt. 44. Fait, welsch. 47. Eiland, welsch. 48. Produkt
der Henne. 49. Verbunden, welsch. 50. Unbestimmter Artikel.
51. Dorf im Berner Seeland. 52. Autozeichen der Solothurner.
53. Kategorische Verneinung. 54. Welsche Verneinung. 57. Wel-
scher Sommer. 60. Sammelname für Früchte, St 1 Buchstabe.
62. Ausdruck für Kind. 63. Sprache der Kuh. 64. Landschäftler
Autozeichen. 65. Italienische Note. 68. Piz d'. im Bündner-
land. 69. Viehfutter. 70. Altes Bärner Hohlmass. 71. Akustische
Bezeichnung. 72. Bündner Dörflein bei Chur.

Ed. Bültner, 1941

Senkrecht: 1. Fruchteinheimsen. 2. Symbol des Bauers.
3. Garten- und Feldgerät. 4. Erster Bauern-Bundesrat. 5. mit
4. waagrecht, Sennereiprodukt. 6. Initiant des Anbauplans.
7. Dr Aargau isch s' land 8. Garten- und Wiesengerät.
9. Andere Benennung für Aelpler, Mehrzahl. 11. Anken, schritt-
deutsch. 12. Betreuer der Kühe. 13. mit 12. waagrecht und 22.
senkrecht, Berner Landesgegend. 14. Bärner Wappentier. 15.
Zürcher Wallfahrtsort am Pfannenstiel. 20. Unsere Währung,
gekürzt. 21. Dem S von unten nach oben entlang gelesen, des
Aelplers musikalische Unterhaltung. 22. Zürcher Autozeichen.
27. Mehlfabrikant. 28. Eva lockte schon Adam mit dem
29. Baumfrucht, Pendant zu Nr. 28. 30. Grünkohl, bärndütsch.
31. Des Bauern Stolz, wenn er eins im Stall hat. 32. Verheerende
Naturerscheinung. 33. Weisskohl, bärndütsch. 34. Getreide.
35. Landwirtschaftlicher Arbeiter. 36. Haustiere des Kleinbauern.
37. Salatgemüse, fortlaufend gelesen. 38. Betreuer der Kühe.
39., 39a und 38 waagrecht, Landschäftler Ortschaft. 40. Gras
und Frucht schneiden. 41. Unkraut entfernen. 43. Landwirt-
schaftlicher Beruf, in der Sennerei. 55. Paradiesapfel. 56. Gemüse,
Mehrzahl. 57. Poverli. 58. Wintergemüse, Spezialität mit Ei.
59. Getreide-Art. 61. Konfitürenfrüchte, Sammelname. 62. Feld und
Gartenprodukte, Sammelname. 66. Erster Urkanton. 67. Getränk.

Redsel-Lösung der ^ditg'MsF^Vitmmer
Waagreclit: 1. Zuoz. 2. Bern. 3. Sion. 4. Gams. 5. Nyon.

6. Loco. 7. Au. 8. Aa. 9. Flüh. 10. Sense (10. und 28. senkrecht
zusammen). 11. Ins. 12. Chur. 13. Suhr. 14. Firiz. 15. Nods.
16. Sihl. 17. Saas. 18. Orbe. 19. Err. 20. Horw. 21. Liestal.
22. Arve. 23. Egg. 24. Maur. 25. Bre. 26. Emme. 27. Lenk.
28. Cham. 29. Uto. .30. Engi. 31. Höfe. 32. Uecli. 33. Alle.

Senkrecht: 1. Zizers. 2. Erlach. 3. Zuger. 5. Reute. 6. Biasca.
6a. Uri. 7. Naters. 8. Riehen. 9. Sierre. 10. Avegno. 11. Niesen.
12. Hailau. 13. Genève. 14. und 8. Salez (mit 8 waagrecht zu-
sammen), 15. Zürich. 16. Inn. 17. Limmat. 18. Luzern. 19. Sitter.
20. Ligerz. 21. Gäbris. [22. Ascona. 23. Flawil. 24. Näfels.
25. Glarus. 26. Lugano. 27. Murten. 28. Sense. 29. Rütli.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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,/^û> unse/' L^ot ^eute^

Maagieebt! 1. Blarnerbärgbörtli. 4. uncl 5. senbreobt ?u-
sammen, 8ennersipro6ulct. 8. Bün6ner6örkli, belcannt clureb
Beuersbrunst. 10. Nil 21. senlcreobt 6sm 8 laukenb gelesen, cles

/^.elplers inusilcaliscber Zeitvertreib. 11. les bains, au canton
(le Vaucl. 12., 13. nncl 22. senbreebt, Berner Ban6esgegen6.
16. Kantoness, munbartlieb. 17. Bntternungsbegritt. 18. Nost-
inbiens /.uto?eicbsn. 19. 8ûàkrucbt nncl nrit 16. Barneransbrueb
kür Kartoktsl. 23. Hab nncl 24. Verneinung, darnclütsob.
25. Importierte Körnerkruebt, vslscb. 26. ^veitsr Brassobnitt.
39. Bergpass, velseb. 33. Kationalitâts?eicben clsr 8ob-cvei?.
36. Innersebvei?er Kanton nncl 8taclt. 38. Banüsebattlsr Ort-
scbatt init 39. nncl 39a senbrecbt. 49. Monnemonat. 42. Mein-
inonst, geliür?t. 44. Balt, velsob. 47. Bilancl, velsob. 48. Broâàt
clsr Benne. 49. Verbunâsn, velseb. 59. Unbestimmter /crtibel.
51. Dort lnr Berner 8sslan<l. 52. ^uto?eioben clsr 8olotbnrner.
53. Katsgorisvbs Verneinung. 54. Mslscbs Verneinung. 57. Mel-
sober 8onnner. 69. Sammelname tür Brücbts, 8t ^ 1 Bnobstabe.
62. ^nsclrucb tür Kincl. 63. Spraebe clsr Kub. 64. Bsnclscdättler
^uto?eicben. 65. Italieniscbs Kote. 68. Bi? 6'... iin Bünclner-
lancl. 69. Viebkutter. 79. ^Ites Lärner Boblmass. 71. V.bustisobe
Be?elcbnung. 72. Bünclner Oörtlein bei Bbur.

Ld. Luttnsr, 1941

Seulireebl: 1. Brucbleinbeimsen. 2. Symbol cles Bauers.
3. Barten- uncl belclgerät. 4. Brster Bauern-Bunclesrat. 5. mit
4. cvaagreobl. Ssnnereiproclulct. 6. Initiant cles /cnbauplans.
7. Or Aargau iseb s' lancl 8. Barten- uncl Mlessngerät.
9. àclere Benennung tür ^elpler, Nsbr?abl. 11. /cnlcen, sobritt-
cleutsed. 12. Betreuer 6er Kübe. 13. mit 12. cvaagrecbt un6 22.
senbreebt, Berner Banclssgegencl. 14. Bürner Mappentier. 15.
Xürebsr Mallkabrtsort ain Btannenstiel. 29. Unsere Mâbrung,
gebürgt. 21. Osm 8 von unten nacb oben entlang gelesen, cles

Xslplsrs musilcaliscbe Btnterbaltnng. 22. ^ürebsr /cnto?eiebsn.
27. Nebltabribant. 28. Bva loelcte scbon /cclam mit clem
29. Baumtruebt, Benâant ?u Kr. 28. 39. Brünbobl, bärnüütscb.
31. Oes Bauern 8tol?, venn er eins im 8tsll bat. 32. Verbeerencle
Katurerscbeinnng. 33. Meisslcobl, barnclütseb. 34. Betreibe.
35. Bancl^virtscbattlicber Arbeiter. 36. Haustiere cles Kleinbauern.
37. 8alatgsrnüss, tortlaulencl gelesen. 38. Betreuer 6er Kübe.
39., 39a uncl 38 vaagrecbt, Banclsobättlsr Ortsobalt. 49. Bras
uncl Bruebt seknelâen. 41. Onlcraut entfernen. 43. Banclvirt-
sobattlieber Lernt, in clsr 8ennsrei. 55. Barabiesaptel. 56. Bemüss,
Nebr?abl. 57. Boverli. 58. Mintergemüse, 8pe?ialitat mit Bi.
59. Betrsicle-^rt. 61. Kontitürentrücbte, 8ammelname. 62.Bel6un6
Bartenproclubte, 8aminelname. 66. Brster Brbanton. 67. Betränlc.

VVsagreelit: 1. ^uo?. 2. Bern. 3. 8ion. 4. Bams. 5. K^on.
6. Booo. 7. ^u. 8. /ca. 9. Blüb. 19. 8enss (19. un6 28. senlcreebt
Zusammen). 11. Ins. 12. Lkur. 13. 8ubr. 14. Bri?. 15. Ko6s.
16. 8ibl. 17. 8aas. 18. Orbe. 19. Brr. 29. Borve. 21. Bisstal.
22. Vrve. 23. Bgg. 24. Naur. 25. Bre. 26. Bmme. 27. Benb.
28. Bbam. 29. Kto. 39. Bngi. 31. Nöte. 32. Becb. 33. álle.

Senlcreebt: 1. Mixers. 2. Brlacb. 3. ?>ugsr. 5. Beute. 6. Liasca.
6a. Blri. 7. Katers. 8. Bieben. 9. 8ierre. 19. àsgno. 11. Kissen.
12. Blallau. 13. Benève. 14. un6 8. 8ale? (mit 8 waagreobt ?u-
sammen), 15. Zlürieb. 16. Inn. 17. Bimmat. 18. Bu?ern. 19. Sitter.
29. Biger?. 21. Bäbris. ^22. ^.seona. 23. Blavil. 24. Kätels.
25. Blarus. 26. Bugano. 27. Nurtsn. 28. 8enss. 29. Bütli.

-/-à-e«««5"^à
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„40 Grad Fieber heit Der
„Und wie hoch isch der Wält-

rekord, Herr Tokter ?"
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„40 Kk-al! ssisbkk- kieit 06»°
„Unä ^ie köoki Î8eti à ^/â>t-

reliorch loktei' ?"
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